allen we 


Nr. 40. 


Erihent laͤglich mit Auße 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
fur Danzig monatl. 50 Pf. 
(taglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
&gpebition abgeholt 20 Pi. 
Wiertelſährlich 
90 Pf. frei ind Haus, 
80 Bi. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1.20 k. pro Quartal. mid 
Briefträgerbeſtellgeln 
1 Mk. 62 Bj. 
Spretſtunden der Redaktion 
11-18 Uhr Vorm. 
Rerterhagergafie Nr. & 


XXI. Jahrgang. 


Parlaments gebäude 
große 


— — — — — 


Die Eröffnung des engliſchen 
j Parlaments. 


London, 14. Febr. 
ments fand heute mit 
dies ſeſt dem Regierungsantritt der verewigten 
Königin Victoria geſchehen. 
kurzen Wege vom Buckingham⸗Palace bis zum 
war eine außerordentlich 
Menſchenmenge angejammelt. In 
Straßen bildeten Truppen und Polizeibeamte 


Sonnabend, 16. Februar. 


Danziger 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 
Organ für Jedermann aus dem 


der deutſche Kaiſer an dem Schmerze der 
Nation genommen. die KHandlungsweiſe des 
Kaiſers fei zweifellos durch perſönliche, nicht durch 
olitiſche Motive eingegeben, England aber ſchätze 
eine perſönliche Theilnahmekundgebung darum 
nicht geringer. Seine Anmejenheit habe zum 
engliſchen Bolke mit eindrucksvoller Macht ge- 
rochen, was dieſes ſobald nicht vergeſſen werde. 
m weiteren Berlaufe ſeiner Rede beſprach 
Forſter und desgleichen nach ihm Agnew, welcher 
den Adreßamrag unterftüht, auch die Weiler ⸗ 
führung des Krieges in Südafrika. Dieſe Stellen 


der chineſiſchen Regierung zu dieſen Bedingungen 
zu verwirklichen iſt. 

der König erwähnt ſodann die Errichtung des 
auſtraliſchen Staatenbundes und des bevor ⸗ 
ſtehenden Beſuches des Herzogs von York zur Er- 
öffnung des erſten Bundesparlaments, welcher 
Beiuch nach dem Beſchluſſe des Königs ſich auf 
Neuſeeland und Canada erſtrechen ſoll. 
der König ſpricht ſeine Freude aus über die 
raſche und lonale Antwort, die der neuerliche 
Appell an den Patriotismus und die Hingabe 
Canadas und Auſtraliens fand, welchen die Fort- 


Die Eröffnung des Parla- 
größerem Prunk ftatt, als 


Kuf dem ziemlich 


den 


Spalier. der königliche Zug beftand aus e „eng 

ſechs Wagen. In den erſten fünf Wagen führung der Feindſeligkeiten in Südafrika ver- | wurden von den iriſchen Nationaliſten mit 
ſaßen die Mitglieder des Gefolges und anlaßte. Die Thronrede theilt ſodann mit, daß ironiſchen Beifallsrufen und Reußerungen des 
die Kochwürdenträger. Dann folgte die | die Expedition zur Unterdrückung des Aufftandes | Uiderſpruchs aufgenommen, während ſie die 


prächtige Staatskaroſſe, die unter der Regierung 
Veorgs IN. benutzt wurde. In dieſer . das 
Königspaar Platz genommen. Die Karoſſe wurde 
von acht Pferden gezogen und von Abtheilungen 
der Leibgarde escortirt. i 1 
Uniform eines Jeldmarſchalls, die Königin hönig- 
liche Gewänder und ein Diamantdiadem. Auf 
dem ganzen Wege wurden die Majeſtäten von 
nge mit großer Begeiſterung begrüßt. 
um 2 Uhr fuhr der köngliche Wagen ins 
Parlamentsgebäude ein unter Salutſchüſſen und 
Das Haus bot ein überaus 
glänzendes, eindrucksvolles Bild. Es war bis zum 
4 ein Theil des Hauſes war 
eingenommen von den Damen der Peers, deren 
ſchwarze Kleidung mit Diamanten einen lebhaften 
Contraſt zu den rothen Roben der Peers bildete. 
Auf der Throneſtrade waren Throne für den 
König und die Königin, 
Herzog von Vork aufgeſtellt, welch letzterer jedoch 
nicht anweſend war. Sitze für die Prinzeſſinnen 
den Seiten der Throne aufgeſtellt. 
Unter den Anweſenden waren Prinz und Prinzeſſin 
Karl von Dänemark, Prinz bo 
Wales, Prinzeſſin Beatrice. Prinzeſſin Loulſe, 
Connaught, 
und von Zife, der Cord-Major von London und 
eiwa zwanzig Botſchafter a 
nach 2 Uhr traf der königliche Zug im Haufe ein. 
Der König und die Königin nahmen ihre Thron; 
m das Haus der Gemeinen, 
nachdem die eniſprechende Aufforderung an das- 
elbe ergangen war, mit dem Sprecher an der 
Spitze, in das Kaus der Lords. Nachdem der 
5 nete * = EN 1 ” 8 N N 
die Meſſe abſchwört, erhob er ſich und verlas 
mit klarer, deutlicher Stimme die Thronrede. 
Zn derſelben wird 


der 


Glockengeläute. 
geußerſten gefüllt; 


waren zu 


die Herzoge von 


fie ein. Hierauf ka 


auf die ra ionale 


wegen des unerſetzlichen Berluſtes durch den Tod 
der geliebten Mutter, 
Beiſpiel gab von dem, Mo 
Der König wünſche lebhaft, in ihren Fuß- 
iapfen zu wandeln. Sodann beißt es weiter: 
Inmitten des allgemeinen perſönlichen Schmerzes iſt 
es mir eine Genugthuung, 
5 daß die Beziehungen 
dauernd freundliche find. Der Krie f 
noch nicht gänzlich beendigt, aber die Haupiſtädte des 
Feindes und die hauptſächlichſten Berbindungslinien 
ahıregeln find getroffen, welche. 
meine eren in den Stand 


ſollte. 


chern, 


ſind in meinem Beſitz. N 


* * den 


noch 
Ich bedauere 
und die Geldopfer, 


ift. in jenen Colonien Inftitutionen einzuſetzen, die 
ien Bewohnern gleiche Rechte mit der ein- 
geborenen Bevölkerung und Schutz ſichern werden. 

Ueber die Lage in China äußert ſich die Thron- 
rede in folgender Weiſe: 

Die Einnahme von Peking 
bündeten Truppen und die glücklich vollzogene 
Befreiung derjenigen Perfonen, 
ſandtſchaften belagert waren, find Ergebniſſe, 
zu welchen meine indiſchen Truppen und meine 
Seemacht weſentlich beigetragen haben. Denfelben 
folgte die Unterwerfung der chineſiſchen Reglerung 
unter die Forderungen, auf denen 

Die Unterhandlungen werden 
ſortgeſetzt über die Art, in welcher die zuſtimmung 


beſtanden haben. 


e 


Eine Wanderung durch die ſchönſten 
alten Städte Deutſchlands. 
Erhaltung der Bau- und 
Danzig hielt geſtern Abend 


Im Verein zur 
Kunſtdennmüler in 
in der Aula des 


Herr Dr. Arthur Lindner-Berlin einen Vortrag, 
„Eine Wanderung 


betitelt: 


iſt ein dem Menſchen angeborener Naturtrieb, 
weicher, oft durch die Ungunft der Verhältniſſe 


und die Fehler 
ertödtet, doch 
tritt. 


Zeisgeftein zu Ueberlingen zeigen keinerlei Einfluß 
der 5 welche die ſpäteren Wohnungen 
der Menſchen verſchönte. 

iftori in erſter Linie, ebenſo wie 
e Piat. N Are gegen die wilden 
Kunſtbauten, 
Porta nigra zu Trier, ſtammen aus den 
Tagen der Römerherrſchaft, 


die Pfahlbauten, 
Thiere. Die älteften 


den ihm vom Lordkan ger abge |. 
luer eig 45glest gelte der welten er | 5 


gegenüberftehen, wirkſam 
ſehr den Derluft von Menſchenleben 
die der nutzloſe Guerillahrieg mit 
ſich bringt, welchen die Boeren in den Gebieten der 
beiden ehemaligen Republiken fortführen. Eine baldige 
Unterwerfung iſt in ihrem eigenen Intereſſe ſehr zu 
wün chen, da mir, ſolange fie nicht erfolgt, unmöglich 


Erwähnung Deweis mit lauten Beifallsrufen be- 
grüßen. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 14. Februar. 


Die Frage der Nichtbeſtätigung von Communal- 
beamten ſtand auch im weiteren Verlauf der 
heutigen Sitzung im Dordergrunde. Der Cen- 
trumsabgeordnete Berker, der conſervative Führer 
v. Hendebrandt und der freiconſervative Abg. 
Irhr. v. Zedlitz billigten die Grundſätze des 
Minifters, während Abg. Richter (freiſ. Bolksp.) 
gegen ihn einen erneuten Vorſtoß unternahm. 

edner führte aus, die Parteien würden bei der 
Beſtätigung nicht mit gleichem Maße gemeſſen. Daß 
der Minifter ſich gegenüber Dullo und Arieger als 
politiſcher Seelſorger aufſpiele, ſei unpaſſend. Man 
83 das e lieber ganz aufheben. Seit 

Jahren hätten die Miniſter des Innern nichts 
Poſitives geleiſtet, ſie hätten ihre ganze Kraft darauf 
verwendet, die politiſchen Parteien niederzuhalten. 
die Sorialiſtenriecherei ſei im ganzen Lande 
verhaht. Niemand habe zur Förderung der 
Socialdemohratie jo viel beigetragen wie die falſchen 
Maßnahmen der Regierung. Unter Herrn v Rhein- 
baben werde derſelbe Faden fortgeſponnen, bloß eine 
andere Nummer, die aber dicker und gröber ſei. 

Miniſter des Inneren 5 v. Rheinbaben führte 
eine Reihe von Geſetzen auf, die unter ſeinen Bor- 
gängern zu Stande gekommen ſind: für die Ab- 
änderung des Landtags wahlrechts, das Richter verlangte, 
ſei er freilich nicht zu haben. — Der iniſter recht- 
fertigt ſodann nochmals die einzelnen Fälle der 
Nichtbeſtätigungen und verfichert, politiſche Rückſichten 
hätten nicht obgewaltet. Die Pflicht der ſtaatserhalten⸗ 
den Elemente ſei es, die Foriſchritte der Social⸗ 


im Aſchantigebiet erfolgreich geweſen iſt. 

In der Thronrede wird weiter mitgetheilt, daß 
die durch die dürre in Indien hervorgerufene 
Nothlage und große Sterblichkeit durch recht. 
zeitig eingetretenen Regen bedeutend gemildert 
worden ſei. Gleichzeitig wird dem Bedauern 
darüber Ausdruck gegeben, daß in der Präfident- 
ſchaft Bombay noch fortwährend großes Elend 
herrſche, welches man aber zu lindern bemüht ſei. 

In den Budgetvorſchlägen für das kommende 
Jahr habe man ernſtlich dafür Sorge getragen, 
die Beträge zu beichränken, aber die Erforder- 
niſſe für Heer und Flotte, beſonders die Aus- 
gaben für den füdafrikanifhen Krieg, hätten 
eine Erhöhung der zu verlangenden Credite un- 
vermeidlich gemacht. 

Die Thronerledigung mache es nothwendig, 
aufs neue für die Eiviliifte Vorſorge zu treſſen. 
der König ſtelle vorbehaltlos dem Unterhauſe 
jene Erbeinkünfte zur Verfügung, die auch die 
verewigte Königin ihm eingeräumt hatte. In 
der Thronrede werden ſchließlich Vorſchläge zur 
Vermehrung des Heerescontingents und eine 
Reihe anderer innerpolitiſcher Vorlagen ange 
kündigt. N” g 
Nach Verleſung der Thronrede ſtiegen der 
König und die Königin von der Eſtrade herab, 
der Zug bildete ſich wieder und verließ das 
Haus. Der König trug Feldmarſchallsuniform 
und darüber einen karmoiſinrothen, mit germelin 
verbrämten Mantel; die Königin trug einen 
ähnlichen Mantel, darunter ein ſchwarzes Coſtüm 
mit den Abzeichen des Koſenbandordens. 


ueber den weiteren Verlauf wird uns auf dem 


elde: 

London, 15. Febr. (Tel.) Bel der folgenden 
Adreßdebatte im Oberhauſe 3 Kimberley 
den ſüdafrikaniſchen Krieg. Die Regierung ſei 
entſchloſſen, eine durchgreifende Prüfung des 
Heeresinftems vorzunehmen. Salisbury er- 
widert, es ſei unbillig, einzuwenden, daß 
etwas Ungewöhnliches in der Länge des 
Feldzuges liege, wo der Guerillakriegs- 
führung ein organifirter Widerſtand gelinge,. 
der Redner betont die Aechnlichkeit mit dem 
amerikaniſchen Seceſſionskrieg, wo es vier Jahre 
bedurfte, den Krieg erfolgreich zu Ende zu 
bringen. Im gegenwärtigen Falle handle 
es ſich um ein Land, worin ſchwer zu 
kämpfen fei. Es ſei eine große Mögli „ 
daß noch lange Widerſtand vorhanden fei. Wenn 
der Feind irgend einen Theil feiner Unabhängig⸗ 
heit behalten würde, würde dies ein unaufhör- 
liches Kriegführen nach ſich ziehen. Der Derzicht 
Englands auf den ſchließlichen Sieg bedeute die 
Preisgebung der Grenzen, ja des Colonialreiches 
an auswärtige Angriffe. die Gegner der Re- 
gierungspolitik, welche unbilligen Widerſtand 
und die grundloſen Hoffnungen der Boeren 
nährten, ſeſen mitſchuldig an dem Blutvergießen 
und an dem Elend. das Haus nahm ſchließlich 
die Adreſſe an. 

Im Unterhauſe thellte bei Beginn der Sitzung 
der Sprecher mit, daß verſchiedene Beileids- 
bekundungen auswärtiger Parlamente eingegangen 
feien, welche er mit eniſprechenden Dankſagungen 
beantwortet habe. Sodann begründete Jorſter 
den Adreßentwurf und nahm Bezug auf die be- 
deutungsvollen Kundgebungen der Trauer und 
der Theilnahme, zu denen der Tod der Königin 
Anlaß gegeben habe. Redner fuhr hierauf fort: 
Wenn auch Differenzen zwiſchen England und 
Deutſchland entſtehen könnten, ſo werde England 
doch nicht fo leicht vergeſſen, welchen Antheil 


der König trug die 


ſowie ein Sitz für den 


fin. Bictoria von 
von Cambridge I 


und Geſandte. Bald 


. (freif. Volksp.). Der Centrumsabg. 
de Witt behandelte den Fall Salomon Schlüchter⸗ 
Kreuznach. — Die Antwort des Minifters fiel fo un- 
glücklich aus, daß er nicht einmal den ftereoigpen 
Beifall der Rechten einheimſte. 

Morgen wird die Berathung fortgeſetzt. 


Politiſche Tages ſchau. 
„ Danzig, 15. Februar. 
Das preußiſche Wahlrecht. 
Kerr. v. Rheinbaben wird geſtern ſelbſt der 
Empfindung ſich nicht haben verſchließſen können, 
daß die von ihm proclamirten Grundſätze be- 
treffs der Handhabung der Beſtätigung der 
Wahlen von Communalbeamten auch bei den 
Parteien der Rechten nicht in allen ihren Theilen 
Billigung zu finden ſchienen. Auf um ſo größere 
Zuſtimmung beider conſervativen Parteien dürfte 
er daher zum Schluſſe ſeiner geſtrigen Erwide⸗ 


zunächſt hingewieſen 
Betrübnij und Trauer 


welche der ganzen Welt ein 
was ein Monarch ſein 


dem Parlament zu ver- 
u den Mächten fort. 
in Südafrika iſt 


en, die ihnen 
entgegenzutreten. 


Streithr 


Abgg. Dr. Barth und Richter rechnen, als er mit 
erhobener Stimme dem letzteren gegenüber er- 
klärte, den Gefallen werde er dem Abg. Richter 
nicht thun, zu einer Aenderung des Wahlrechts 
zum preußischen Landtag die Hand zu bieten. 
Es läge hierzu um ſo weniger eine zwingende 
Deranlaſſung vor, als nach den ſtatiſtiſchen Er- 
hebungen eine plutokratiſche Entwickelung des 
Wahlſuſtems gar nicht eingetreten ſei. 

Nun iſt es richtig, daß die kürzlich in der 
„Zeitſchrift des preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus“ 
veröffentlichte Studie des Regierungsrathes Evert 
über die Ergebniſſe der letzten Landtagswahlen 
in . allerdings den Nachweis zu führen 
ſucht, daß eine plutokratiſche oder, wie der Der- 


durch die ver- 


die in den Ge- 


die Mächte 


. ĩᷣͤͤv RIETRERHTT TATEN EBETTITTER 
Dürers wurde von innen und außzen beſichtigt, 
ebenſo das prunkhafte „Pellerhaus“, das ſtolzeſte 
Beiſpiel eines Nürnberger Patrizierpalaftes. Bon 
hier ging es nach Augsburg, der Stadt der 
Mäcene, welche zwar nicht ſo viel ausgezeichnete 
Künſtler ihr eigen nannte, wie Nürnberg, dafür 
178 kunftbegeifterte, prachtliebende Bürger 

a * 

Ein Raum des prächtigen „Juggerhauſes“, die 
ehemalige Badeſtube deſſelben zeigte, wie ſtark 
der Einfluß der italieniſchen Renaiſſance ſich in 
e bemerkbar machte. Nachdem noch 
manche der ſüdlicheren Städte wie Heidelberg, 
München, Ulm, Rothenburg ob der Tauber und 
andere beſucht waren, ging die Reife nach Norden. 
Der Charakter der norddeutſchen Städie ft ein 
anderer, aber kaum minder maleriſcher, wie der 
der ſüddeutſchen. An Stelle des Hauſteinbaues 
tritt hier die meiſt einfachere, aber vielleicht 
gerade darum äußerſt monumental wirkende 
Backſteinarchltektur. In ihr find die, dem Markte 
zugewendeten Theile des Lübecker Rathhaufes, 
ſowie das ungefüge Holſtenthor ausgeführt. 
Auch in Roſtom und Lüneburg finden ſich 
ſchöne Beiſpiele des Backſteinbaues, worunter 
beſonders die zahlreichen ſchmalen Bürgerhäuſer 
mit ihren trotzigen romaniſchen oder gothiſchen 
Tr 8 zu nennen wären. Eine be- 
ſondere Zierde der alten deutſchen Plätze und 


Grund zu manchen deutſchen Städten gelegt 
wurde, während andere ihren Urſprung auf 
klöſterliche Colonien zurückleiten. Der deutſcheſte 
Stil iſt trotz ſeines Namens, der romaniſche. Die 
behkannteſten dome dieſer Bauart find die drei 
am Rheine gelegenen zu Mainz, Worms und 
Speier. Das herrlichſte Denkmal romaniſcher 
Plaftik aber bildet das Portal des Domes zu 
Freiberg in Sachſen, die berühmte „goldene 
Pforte“. An Stelle des ſchlichten, conſtructiv 
klaren romaniſchen Stilles trat ſodann die com- 
plicirtere Gothik, deren hochgewölbte Kallen und 
kühn aufwärts ſteigenden Thürme Auge und 
Geiſt des Beſchauers mit ſich emporziehen und 
gleichſam das ſehnende Streben der Menſchenſeele 
aus dem Staube der Alltäglihheit heraus zum 
Ausdruck bringen. 

Don Beiſpielen gothiſchen Stiles wurden die 
Dome zu Freiburg und Straßburg, ſowie das 
Innere des Kölner Domes gezeigt, ferner ein 
Kreuzgang zu Aachen und ein Saal der. Marien- 
burg. der Redner trat ſodann in das Zeitalter 
der Renaifjance ein und führte fein Publikum 
nach dem alten Nürnberg, jener großen deutſchen 
Kunſtſtadt, welche allein genannt werden darf, 
wenn es fich darum handelt, auf deutſchem Boden 
eine Parallelerſcheinung zu Florenz, der großen 
Geburtsſtadt der itallenſſchen Renaiſſance zu 
nennen. Das ſtattliche Wohnhaus Albrecht 


Sie dienten den prä⸗ 


wie etwa die 


in welchen der f 
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ourier. 


Volke. 


demoßratie möglicht u verhindern und Communal- 
been ben Die Dagesen ehen. werde er nicht be. 


gen. . 8 2 rer zu 
Vom freifinnigen Standpunkt äußerte ſich noch Abg. 


rung auf die gerade nicht glimpfliche Kritin der 


1901 


——— — 
Inſeraten : Annahme 
Kertechagergafie Nr. & 


Die Expedition iſt zur Aus 
nahme von Inſeraten Bete 
mittage von 8 bis Nach 
mittagt 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg 
Frankiurt a. M., Stettin, 
Lewmzig, Dresden N. te. 
Rudolf Moſſe, Haaienfteig 
end Bogler, N. Steines, 
. x. Haube & 60. 
Emil Kreidnet. 
Inieratendr. für 1 fpaltige 
Beile 20 Big. Dei gröberen 
Aufträgen u. Wiederbolung 
Nabatt. 


faſſer richtiger zu ſagen glaubt, eine „arifio- 
kratiſche“ Derſchiebung ſeit der Geltung der 
neuen Steuergeſetze nicht ſtattgefunden habe. Die 
Beweisführung des Herrn Regierungsraths Evert 
erſcheint jedoch keineswegs überzeugend. Aus 
einer für die Städte und das Land getrennt be⸗ 
rechneten Zuſammenſtellung der auf einen Wahl- 
mann entfallenden Urwähler ſieht Herr Evert 
ſelbſt ſich zu der Schlußfolgerung genöthigt. 

„In dieſer Zahl tritt die mehr oligarchiſche 
Geftaltung bei den Städten hervor, in denen viel 
weniger Mitbewerber ihr Anrecht auf einen Wahl⸗ 
mann der beiden bevorzugten Abtheilungen mit 
einander zu theilen haben, als auf dem Lande.“ 

Aus einer weiteren Ueberſicht über die Ver; 
theilung der 5 auf die drei Abtheilungen 
feit den Jahren 1849 bis 1898 zieht Herr Evert 
das Facit: 

„Die erſte Abtheilung iſt nahezu ununterbrochen 
„oligarchiſcher“ geworden, auch ſeit 1888, als die 
letzten Wahlen vor der „Steuerreform“ ſtatt⸗ 
fanden. Im ganzen hat fie mehr als ein Viertel 
ihrer Beſetzung ſeit 1888, allerdings nur noch 
einen geringen Bruchtheil nach unten hin ab⸗ 
geſtoßen.“ - 

Das hervorragendfte Moment in dieſer Ent« 
wicklung iſt aber das ganz coloſſale Uebergewicht⸗ 
das die Wähler der erſten Klaſſe auf dem Lande 
gegenüber denen der Städte haben. Die Zahl der 
Urwählerbezirke mit nur einem Urmähler in der 
erſten Abtheilung belief ſich bei der letzten Wahl 
im ganzen zwar nur auf 2151, davon entfielen aber 
nur 441 auf die Städte und 1710 auf das platte Land. 
Die Statiſtik liefert auch ferner recht charakteriſtiſche 
Ziffern über — wie der Verfaſſer euphemiſtiſch 


es nennt — die „unendliche Vielgeſtaltigkeit“ der 
ſteuerlichen Abtheilungsgrenzen zwi nen 


den 
Städten und dem platten Lande. Auch hier tritt 
das erdrückende üebergewicht, das das Land den 
Städten gegenüber genießt, recht draſtiſch in die 
Erſcheinung. Eine Tabelle über die Steuerleiſtung 
der Urwähler an den Grenzen der Abtheilungen 
ergiebt, daß neun ländliche Urwahlbezirke in der 


dritten Abtheilung lediglich Urwäßler enthielten. 


die zu keiner Staats- oder Communalſteuer ver- 
anlagt waren, ſondern lediglich mit je 3 Mark 
„fingirter“ Einkommenſteuer in den Wählerliſten 
erſchienen. Jede auch noch ſo kleine wirkliche 
Sieuerleiſtung oder Veranlagung zu einer 
Realſteuer durch den 


dem Verfaſſer der Gtatiftik nicht recht geheuer- 
lich; er behauptet aber, „es wäre ein Irrthum⸗ 
in der großen Ungleichmäßigkeit einen Derſtoß 
gegen die Grundſäße des preußiſchen Wahlrechts 
zu ſuchen“, und fährt alsdann fort: 


„die Forderung, durch das ganze Staats- 
gebiet hindurch die fteuerliche Buganglicjheit der 


Abtheilungen gleichmäßig zu geſtalten, beruht 
.. . . auf einer rein mechaniſchen Auffaſſung, die 
einen der weſentlichſten Vorzüge des preußiſchen 
MWahlinftems, nämlich die Fähigkeit der An- 
paſſung an beſondere örtliche oder landſchaftliche 
Berhältniffe, vollſtändig verkennt.“ 

Wir laſſen dahingeftellt, ob eine Reform des 
Wahlrechts nach dieſer Richtung zur Zeit ſich 
empfehlen und praktiſch durchführen laſſen 
würde. daß aber, wie die Verhältniſſe jetzt 
liegen, das Wahlrecht ein immer plutokratiſcheres 
geworden ift und vor allen Dingen den Einfluß 
des platten Landes auf die Zuſammenſetzung 
des Abgeordnetenhaufes gegenüber den Städten 
in gam coloſſaler Weiſe begunftigt, dafür liefert 
gerade dieſe Statiſtin, auf die Kerr v. Ahein⸗ 
baben ſich hier ſehr zu unrecht berufen hat, ein 
erdrückendes Beweismaterial. 


Die Unruhen in Spanien. 

Auch geſtern wieder iſt es an vielen Orten 
Spaniens zu groben Ruheftörungen gekommen. 
In der Hauptſtadt wurden im Laufe der geſtrigen 
Nacht etwa hundert Perſonen verhaftet. die 
Ruheſtörer gaben in verſchiedenen Straßen 
Revolverſchüſſe ab. Zahlreiche Gaslaternen wurden 
zerbrochen. Faſt den ganzen Vormittag waren 
nach Verkündigung des Belagerungszuſtandes die 
Straßen menſchenſeer. Die beherrſchenden Punkte 
der Stadt wurden militäriſch beſetzt. , 


Straßen bildeten die ſchönen Brunnen, welche 
ſich aus dem Mittelalter ſowohl wie aus der 
Renaiſſancezeit in großer Zahl erhalten haben. 
Auf den Märkten unjerer norddeutſchen Städte 
erhebt ſich oft das fteinerne Standbild eines 
Ritters mit erhobenem Schwert, ein ſogenannter 
Roland, welcher den Ort bezeichnet, auf welchem 
das Blutgericht abgehalten wurde. Nachdem je 
faſt jede Gegend des deutſchen Daterlandes be= 
ſucht, jedes Zeitalter der künſtleriſchen Vergangen⸗ 
heit deſſelben durch ein paar Beiſpiele illufteiet 
worden war, wandte ſich der Vortragende der 
Heimath zu und zeigte an der Hand verſchiedener 
Anſichten, wie das alte Danzig kühnlich mit den 
ſchönſten Städten Deutſchlands in die Schranken 
treten könne. Hauptſächlich waren es die Ireff 
lichen Schulh'ſchen Nadirungen, welche uns den 
ganzen Glanz der Vergangenheit, die behagliche 
Traulichkeit des Danziger Hauſes mit Es 
weiten, ſchön ausgeſtatteten Kausfluren und ſeinen 
gemüthlichen Beiſchlägen wieder vor Augen 
jauberten. Zum Schluß richtete der ortragende 
einen warmen Appell an alle Danziger, nach 
Kräften zum Schutz und zur Erhaltung unferer 
kunſtreichen Alterthümer beizutragen: 
„Was du ererbt von deinen Vätern haft, 
Erwirb es, um es zu beſitzen.“ — 

Reicher Beifall folgte den intereſſanten Aus⸗ 

führungen des Redners. 
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fteuerlihen “Abtheilungsgrenze erſcheinen auch ; 


Dem „Liberal” zufolge wurden bei den vor- 
geiirigen Unruhen Steine gegen den Wagen des 
kraſilianischen Geſandten geſchleudert, den man 
mit einem ſpaniſchen Miniſter verwechſelte. 

Einem in Madrid umlaufenden Gerücht zu⸗ 
ſolge hat der geſtern abgehaltene Miniſterrath 
die Gefahr einer Miniſterkriſis nicht verringert, 
denn die Minifter des Unterrichts und der öſſent⸗ 
lichen Arbeiten hätten ihre Meinung gegen die 
Verhängung des Belagerungszuſtandes über 
Madrid abgegeben. Der Minifterpräfident wollte 
geſtern Abend der Königin-Regentin die Ver⸗ 
irouensfrage unterbreiten. 

Die Trauung der Prinzeſſin von Aſturien mit 
dem Prinzen von Caſerta wurde in der Kapelle 
des königlichen Schloſſes durch den Erzbiſchof von 
Toledo Cardinal Sancha vollzogen. der Prinz 
trug ſpaniſche Offtziersuniform; die Ceremonie 
dauerte eine Stunde. Alle öffentlichen Gebäude 
batten zur Feier des Tages Flaggenſchmuck an⸗ 
gelegt. die Familie Caſerta iſt alsbald wieder 
nach Frankreich abgereiſt. 

neber die Vorgänge im Lande wird uns noch 
le egraphiſch gemeldet: 

Madrid, 14. Febr. Heute erſtürmte hier die 
Menge zwei Klöſter. Die Inſaſſen läuteten die 
Sturmglocke, um Hilfe herbeizurufen. Gendar- 
merie, von der ein Offizier verwundet wurde, 
machte einen energiſchen Angriff. der Miniſter 
des Innern erklärte, die bewaffnete Macht ſei 
bisher gelinde vorgegangen, um das Brautkleid 
der Prinzeſſin nicht mit Blut zu beflecken. Unter den 
Manifeſtanten, gegen welche geſtern Gendarmerie 
vorgehen mußte, befanden ſich ein Kriegs- 
commiſſar und ein Leutnant in Uniform, Die 
Unterfuchung gegen diefe ift eingeleitet. 

Madrid, 15. Febr. (Tel) Der Minifter des 
Innern erhielt Depefhen, in welchen gemeldet 
wird, daß in Valencia, Granada, Alicante und 
Barcelona Unruhen ſtattgefunden haben. In 
Alicante bewarfen die Manifeſtanten das Rath- 
haus mit Steinen, doch wurden fie von der 
Polizei zerſtreut. der Miniſter des Innern hat 
die Einſtellung des telephoniſchen Derkehrs 
zwiſchen den verſchiedenen Städten angeordnet. 


Vom ſüdafrikaniſchen Guerillakrieg. 

Amtlich wird jetzt beſtätigt, daß Dewet das 
Eindringen ins Capcoloniegebiet gelungen iſt. 
die Capregierung erhielt die Nachricht. daß 
Chriſtian dewet und Präfident Steiſn in die Cap- 
eolonie eingedrungen ſeien und en 
angegriffen hätten. Vorgeſtern ſeien dleſelben 
von britiſchen Truppen angegriffen und mit Ber- 
luſt wieder vertrieben worden. 

Heute wird uns des weiteren auf dem Draht- 
wege gemeldet: 

Sondon, 15. Febr. (Tel.) Lord Kitchener 
meldet vom 14. Februar aus Pretoria: Unſere 
Truppen find zur Zeit nördlich von Philippstomn, 


das von uns gehalten wird, mit dewets Macht 
in ein Gefecht verwickelt. Dewet hat den Oranſe⸗ 
fluß bei Sanddrift überſchritten und iſt anſcheinend 


auf dem Marſch nach Weiten begriffen. 


General Freuch meldet 25 Meilen füdöſtlich von 
her: Eine ſtarke feindliche Truppe iſt 


Ermelo 10 t 
nach Pietrellef gedrängtmworden; ihre Bemühungen, 


durchzubrechen, ſind bisher vereitelt worden. Die 
Cavallerie griff den Feind an, welcher 5 Todte 
0 10 Mann wurden 
gefangen genommen und es wurde eine große 
Menge Wagen, Karren und Vieh erbeutet. Unſere 
Derluſte betragen 1 Todten und 5 Derwundete. 

London, 15. Febr. . — 5 aus 
Zohannesburg von geſtern: Dienstag Nacht ver- 

= eine itathe Boerenabtheilung die len 


und 6 Verwundete zurüchl 


u 
3 zu jerftören, wurde aber nach hefti 


um Rückzug gezwungen. Die Boeren 
Kampfe zug gez 9 die Eng- 


atten 23 Verwundete und 3 Todte, 
änder 1 Todten und 2 Verwundete. 


Aus China. 
Der Correſpondent der „Times“ in Schanghai 
hatte in Wutſchang und Nanking Unter- 
redungen mit den beiden Dicekönigen. 
Beide Vicekönige betonen die Nothwendig⸗ 
keit innerer Reformen; beide haben wieder- 


der Prozeß Lewy. 
Konitz, 14. Februar, 
ſtärker 


anne ge- 


Handen, geſprochen und gef wi hat. An der Püoto- 


heiten 5 Zeuge vor dem Hoffmann'ſchen 
in der 


Präfident: Das 
Kennen 


aus geſchl jetzige Frau Leh- 


habe. — Zeuge Lübke weint, fo bei 
dicht ausſagen wollen, worauf ihm der Heäſident vor- 


nehmung ein. beftimmt ausgefagt, Ki rrthum fei 


werden, 


5 


holt dem Thron Denkichrifien eingereicht, in 
welchen fie dafür eintreten, praktiſche Maßnahmen 
in Angriff zu nehmen, aber ohne einen Erfolg 
zu erzielen. Sie find nach wie vor der Dynaſtie 
ergeben, halten es aber für weſentlich, daß der 
Kaiſer von guten Rathgebern umgeben ſei. 
- Zientfin, 15. Febr. Die chineſiſche Maſchinen⸗ 
und Bergwerksgeſellſchaft wird in eine engliſche 
Actiengeſellſchaft umgewandelt. Das Kapital, zu 
deſſen Zeichnung ſowohl Engländer wie Geldleute 
des Continents zugelaſſen werden, iſt auf 1 Mill. 
Pfund Sterling feſtgeſetzt worden. Die Gejell- 
ſchaft erwirbt die Kohlenfelder von Kaiping ein- 
ſchließlich der Gruben und Betriebsanlagen bei 
Tangſchau, ſerner die Dampferflotte, Kohlen- 
depots und Werft Anlagen in Zientfin, 
Schanghai, Hankau, Hongkong, Canton und 
anderen Plätzen, e mit einem 
Antheile an den Eiſenbahnen außer dem 
Chingyis-Eigenthum in Tientſin. die Geſell- 
ſchaft ſoll durch zwei Körperſchaften verwaltet 
eine ausländiſche und eine chineſiſche. 
Das Kapital iſt bereits voll gezeichnet. Die Ueber- 
tragung findet am 28. Februar ſtatt. Dies iſt 
die bei weitem bedeutendſte Eigenthumsüber⸗ 
tragung, die jemals in China ftattgefunden hat. 
Schanghai, 15. Jebr. der deutſche General- 
conſul hat die Grenzen des deutſchen Gejandt- 
ſchaftsgebietes in Peking bekannt gegeben mit 
dem Hinzufügen, daß Forderungen Deutſcher um 
Land innerhalb derſelben vor dem 25. d. Mts. 
eingereicht werden müſſen. . 
Köln, 15. Febr. (Tel.) Der „Köln. 3tg. wird 
aus Peking von geſtern gemeldet: Ein kaifer- 
liches Edict iſt in Singanfſu am 29. Januar er- 
ſchienen. Nach einer philoſophiſchen Einleitung 
über die Entwicklung Chinas ſeit dem Einfall der 
Mandſchus, den Wandel der Zeiten und die 
jüngſten Ereigniſſe fordert es Reformen, die den 
chineſiſchen bureaukratifchen Conſervatismus und 
den nationalen Dünkel beſeitigen ſollen und be- 
ruft eine Berfammlung der Vicekönige und 
Gouverneure, die binnen zwei Monaten Vor- 
ſchläge über Beſteuerung, Dertheidigung und 
Erziehung unterbreiten ſollen. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 14. Febr. Die Stadtverordneten 
verſammlung beſchloß unter Aufhebung des in 
voriger Sitzung gefaßten Beſchluſſes, die Stelle 
des zweiten Bürgermeifters öffentlich auszu- 
ſchreiben. Bewerbungen ſollen bis zum 15. März 
entgegengenommen werden. 

Berlin, 15. Febr. Der „Vorwärts“ theilt mit, 
daß der Plan der Neuausrüſtung der Artillerie 
mit einem neuen Krupp'ſchen Geſchütze in hand- 
greifliche Nähe gerückt ſei. die Neuausrüſtung 
wird durch Umänderung des jetzigen Geſchützes 
vollzogen. dieſe Umänderung iſt vom finanziellen 
Standpunkt faſt gleichbedeutend mit einer voll ⸗ 
2 Neuanſchaffung. Bon den alten Ge- 
chützen wird nämlich nur das Rohr gebraucht. 
Bon dieſem wird der ſenkrechte Zapfen abge- 
arbeitet und das Rohr in die Wiege eingepaßt. 
Laffette, Rücklaufhemmung und Sporn u. ſ. w. 
find vollſtändig neu. Nach dieſem Suyſtem iſt 
bereits ein preußiſches Geſchütz umgearbeitet 
worden. Benierkt mag noch werden, daß bei 

oben mit dem n Geihüß die Rück. 


laufhemmung fo vorzüglich functi 


E on 2 * — 4 
beim Abſchießen auf das Nad gelegtes Geldſtück 


ſeinen Ruhepunkt behielt. 


— Der „Berl. Lok.-Anz.“ meldet aus London: 
In unterrichteten Kreiſen des Parlaments ver- 
lautet, die Regierung werde beantragen, die 
Eivilliſte des Königs Ednard auf eine halbe 
Million Pfund Sterling gehn Millionen Mark) 
zu erhöhen. 

— In der Budgeicommiſſton des Reichstags 
wurde heute der Milſtäretat begonnen. Kriegs- 
miniſter v. Goßler theilte bezüglich der Ent- 
feftigung Poſens mit, es ſeien Schwierigkeiten 
entftanden, auf die man vorher nicht gerechnet. 
Mit der Stadt ſei die Militärverwaltung einig, 
doch fehle der Stadt das nöthige Geld, das die 
Militärverwaltung haben müſſe, um Erſatzbauten 
C ELSE ANEE MEN SER TEN 
hält, daß er dann mindeſtens in unvorſichtig ge- 
weſen ſei. Im Protokoll über ſeine Vernehmung 
ſtehe mehrmals, daß jeder Irrthum Wu hen ſei. 
— Landrichter Dr. Zimmermann wird weiter ver- 
nommen über eine früher erſtattete Ausſage des Frl. 
Lübke. Zeuge giebt an, die Lübke hätte auf ihn den 
Eindrüch gemacht, als habe fie ihre Kusſage aus- 
wendig gelernt gehabt. — Präfident: Einen ähn- 
lichen Eindruck macht Zeugin auch heute. Sie hat ſich 
jedenfalls ſehr viel mit der Sache beſchäſtigt. 

Roja Caspary, 14 Jahre alt, erzählt: Bald nach 
der Ermordung Winters ale Lemy mit Frl. Lichten 
berg und Herrn Hartfiod auf der Straße geftanden, 
fie ſei dazu gekommen und habe dem Hariftock, ihn 
an verſprochens Chocolade erinnernd, auf die Schulter 

eklopft. Cewy hätte res ſcherzend geſagt: „Ver- 
Klonen Sie das Fräulein wegen Körperverletzung, ich 
bin Zeuge.“ 

Fräulein Lichtenberg, Derkäuferin beim Kaufmann 
Caspary, jagt in gleicher Weiſe wie Rofa Caspary aus. 
Das geſchilderte Borkommniß habe an einem ſchönen 
warmen Tage im Frühling flattgefunden (während 
Lübke erzählte, es ſei im Januar geweſen). 

Kaufmann Hugo Hariftok giebt als möglich zu, 
daß ſich der Vorfall fo abgefpielt, wie ihn die Zeuginnen 
Lichtenberg und Caspary geſchiidert haben, weiß aber 
Beſtimmtes nicht zu bekunden. Zeſtgeſtellt wird nun, 
daß 1755 een eine Rehnlichkeit mit Winter 
nicht beſitzt. l 

Sung Rofina Siemanowski, mit der Winter 
intim verkehrt hat, hat Winter mit Cemy zufammen 
ſtehend geſehen. Die ziemlich ausgedehnte Vernehmung 
der Zeugin dreht ſich im weſenflichen um die Frage, 
wann ſie von ihrer Kenntniß der Bekanntſchaft Winters 
mit Cewy Mittheilung gemacht hat und wem. Vor 
dem Berliner Criminal-Commiſſar v. Bechmann hat 
Zeugin in ehe Hinſicht anders ausgeſagt wie heute. 
Als der Bertheidiger die Frage ftelll, ob Kerr von 
Beckmann geladen iſt, theilt der Borfigende mit, daß 
es geſchehen, der Berliner Polyeipräfident far jedoch 
mitgetheilt, er wiſſe nicht, ob der Commiſſar werde 
abkommen können. Erſter Staatsanwalt 3 ſich 
und theilt mit, Herr v. Beckmann ſei in einer Miffion 
entfandt, die unglei — er erſcheine, als die 
Erörterung „neben licher Dinge im 
Gerichtsſaat“. — Vertheidiger Rechtsanwalt 
Sonnenfeld hält im Gegenſatz ju dieſer Aus- 
führung die betreffenden Thafſachen durchaus nicht 
für nebenſächlich. — Der nächſie Zeuge, Hausbeſitzer 
Reiß, iſt von der Vertheidigung geladen zwecks Feſt⸗ 
ftellung der Richtigkeit einer sſage der Zeugin 
Siemanowski. Zeuge Reiß macht heute eine von 
fehlte früher erſtatteten abweichende Ausſage, die 
rühere Ausfage iſt nach feiner Darſtellung unrichtig. 
Zroßdem hat aber auch diefer Zeuge die damalige 


-Ausjage als richtig anerkannt und unterſchrieben. Es 
iſt das eine Erſch 


einung, die während der Verhand- 
tung ſchon mehrmals auffällig ju bemerken he 

Dienftmöbchen Regina Schulz, zur Zeit nicht in 
Stellung, war früher bei dem Kaufmann Aronheim, 


tür das Militär herzuſtellen. Die Summe beirage 
6 Millionen. Es gehen jetzt die Verhandlungen 
dahin, daß der Staat das Geld zu der Anzahlung 
vorſchieße; damit hoffe er die Verlegenheit der Stadt 
Poſenzubeſeitigen. Die Commiſſion beſchloß ſodann, 
den Reichskanzler zu erſuchen, bei der nächſten 
Kushebung von Rekruten ſtatiſtiſche Erhebungen 
zu machen, um die Einwirkung der Herkunft und 
Beſchäftigung der Stellungsverpflichteten in Bezug 
auf die Militärbrauchbarkeit ee Im 
Laufe der Verhandlungen erklärte Kriegsminiſter 
v. Goßler, in den Offiziercaſinos werde weder 
Borgwirthſchaft noch Unmäßigkeit geduldet. Der 
Mörchinger Fall ſei eine Schmach, welche glück- 
licherweiſe vereinzelt daſtehe. 

— In der Begründung der dem Bundesrathe 
zugegangenen Novelle zum Branntweinſteuer⸗ 
ir die am 1. Oktober 1901 in Kraft treten 
oll, heißt es: Im neuen Entwurf iſt davon ab- 
geſehen, den Anregungen auf Vereinfachung des 
Branntweinſteuerſyſtems insbeſondere auf die 
Beſeitigung der Maiſchbottichſteuer zu entſprechen. 
Brennereigewerbe, Branntweinreinigungsinduſtrie 
und Branntweinhandel haben ſich mit den gegen- 
wärtigen Formen der Steuererhebung und Con- 
trole abgefunden, find mit den beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſen aber im allgemeinen zufrieden. Neue 
Maßnahmen von finanzieller Bedeutung ſind 
nicht beabſichtigt. Die Vorſchläge-Entwurfs be- 
handeln nur die Bemeſſung der neu auszu- 
heilenden Contingente: die Beibehaltung der 
Brennſteuer und die Unterbringung der ſteigenden 
Branntweinproduction. 


* [Der Kaiſer und Walderſees Stellung.] 
Der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ geht von „gut unter- 
richtete“ Seite folgende Mittheilung zu: „der 
Derlauf der Ereigniſſe in China hat den Kaiſer 
tief verſtimmt; insbeſondere hat er kein Hehl 
daraus gemacht, daß er über die Haltung Ruß- 
lands, Frankreichs und Amerikas gegenüber der 
Commandogewalt des Grafen Walderſee entrüſtet 
ſei. dieſe Mächte hätten, obſchon mit aller 
Rejerve, den Grafen Walderſee zum Ober- 
commandirenden erſt zwar acceptirt, dann aber 
allerhand Einſchränkungen gemacht, die das 
deutſche Obercommando thatſächlich illuſoriſch 
machen. Im Berliner Auswärtigen Amt hat man 
weit mehr Belege für dieſe intrigante Kaltung, 
als in die Oeffentlichkeit gedrungen find. Rück ⸗ 
haltlos der deutſchen Commandogewalt gefügt 
hatte ſich nur das engliſche Contingent und zwar 
auf Anweiſung Salisburys, der dadurch Deutſch⸗ 
land vor völliger Iſolirung und Walderſee 
vor einer ſchlimmen demüthigung bewahrt 
hat. dies Gefühl der Dankbarkeit iſt es, 
das den Kaiſer Wilhelm am intenſioſten ge- 
leitet hai bei Handlungen, die man in deutſch⸗ 
land nur als unbegreiflichen Ueberſchwang der 
Englandfreundlichkeit beurtheilt.“ 

Der letztere Satz iſt nicht richtig. Weite Kreiſe 
find beſonnen genug, des Kaiſers Kandlungs⸗- 
weiſe in England nicht im mindeſten zu ver⸗ 


urtheilen. Im übrigen ift es zweifellos, daß fih | 


Graf Walderſees Stellung immer unleidlicher ge- 
ſtaltet. 

Inder Eroſherzog von Baden} leidet ſchon 
ſelt einiger Zeit an andauerndem Kalskatarrh 
und muß ſich große Schonung auferlegen. Der 
Großherzog ſteht im 75. Lebensjahre. ; 


ein | Idas Mördjinger Offiers-Drama.} ober- 
leutnant Rüger in en 8 Kriegs- 


gericht Metz wegen vorſätzlicher Tödtung des 
Hauptmanns Adams unter Ausftoßung aus dem 
Leere zu zwölf Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden iſt, beabſichtigt auf Anrathen ſeines 
Rechtsbeiftandes die Reviſion beim Ober - Ariegs- 
gericht einzulegen. der Beriheidiger hofft hier⸗ 
durch die Umwandlung der Zuchthaus- in Ge⸗ 


. kängnißſtraſe zu erreichen. 


[Erhebungen über wirihſchaftliche Vereine. 
um als Hilfsmittel für wirthſchaftliche . 
und Verhandlungen ein möglichſt vollſtändiges 
und correctes Derzeichniß 
Vertretung wirthſchaftlicher Intereſſen beſtehenden 
Vereine zu erhalten, veranſtalten die einzelnen 
Bundesſtaaten auf Deranlaſſung der Reichsregie 


* 


der ein Nachbar des Fleiſchers Cewy iſt. Der Zeugin 
war ein junger Mann als Ernſt Winter bezeichnet 
worden. Dieſen ſah ſie dann mit den Fräuleins 
Tuchler und Caspary auf dem Eife, auf dem ſich auch 
Moritz Lewy befand. Nachher ſah fie wieder alle vier 
Perfonen bei Caspary vor der Thüre ſtehen. Zeugin 
giebt bei ihrer Vernehmung häufig confufe Antworten. 
Sie endete damit, es ſei beſtimmt nur einmal ge- 
weſen, daß fie die vier Perſonen auf der Straße ge- 
ſehen habe. 

Irl. Selma Tuchler erklärt es wiederholt für aus⸗ 
geſchloſſen, daß fie jemals mit Moritz Cewy und Ernſt 
Winter zuſammen geweſen fe. Auch Irl. Meta 
Caspary erklärt, es ſei vollkommen ausgeſchloſſen. 
daß ſie mit Lewy, Winter und Frl. Tuchler jemals in 
der Straße oder auf der Eisbahn geweſen ſei, und 
ſtellt feſt, daß die Jeugin Schulz nicht, wie fie ange- 
geben, bei ihren Eltern in Schwornigatz, ſondern in 
Konitz bei einem Schuhmachermeiſter zur Zeit wohnt. 

Profeffor Dr. Prätorius aus Graudenz, früher in 
Konitz, kannte Ernſt Winter und Moritz Lewy, die 
beide 1a Schüler waren. Nach der Schulzeit pflegte 
er nach feinem Garten, aber auch ſonſt fpazieren ju 
> Die Danzigerſtraße berührte er auf feinem 

ege nach dem Gymnaſium ſehr oft. Er hat niemals 
Ernſt Winter mit Lewy juſammen geſehen, erſteren 
dagegen oft bei Jiſcher und Hoſſmann. Da Proſeſſor 
Prätorius als Lehrer auf feine Schüler zu achten 
Fe den fo hätte er es ſich Keen gemerkt, wenn er 

ie beiden geſehen hätte. Profeſſor Prätorius weiſt 
darauf hin, daß Frau Martha Lehmann mit Speiſiger 
geſprochen und dabei die Worte gebraucht habe: „Wir 
müſſen den Lewy meineidig machen.“ Auf die Frage 
des Rechtsanwalts Appelbaum erklärt Brofeiigr 
Prätorius, daß ihm Director Tomaszewaki einen 
Oberſecundaner gezeigt habe, mit dem Bemerhen, 
dieſer „Schüler ſehe 2 ſo aus wie der 
Winter. Auch er fand in der That eine Aehnlich 
keit heraus; der Schüler heitze Kropahni. Zwiſchen 
dem Kaufmann Fugo Hartſte und Winter ſei auch 
eine gewiſſe Kehnlicheit. 2 

Nachtwächter Friedrich Ruf ift wiederholt discipli- 
nariſch beftraft wegen Schlägerei, Betrunkenheit im 
Amt, Widerſetzlichkeit ꝛc., er will Winter kennen ge- 
lernt haben, als dieſer mit Moritz Cewy in der 
Danzigerſiraße spazieren ging. Der Präſident hält Ruß 
ſeine vielfachen Widerſprliche vor. ohne ſedoch Auf- 
klärung zu erzielen. 

Oberlehrer Dr. Stöwer ertheilte dem ermordeten 
Winter eine Zeit lang Religionsunterricht. Moritz Lewy 
it ihm weit längere Zeit bekannt als Sohn eines 
Konitzer Bürgers. „ Winter 


der im Reiche zur | 


rung Erhebungen über derartige Vereine. dem 
Derzeichniß liegt ein Schema zu Grunde mit 
folgender Eintheilung: 1. Wirthſchaftliche Vereine 
für die Induſtrie a) Vereine für einzelne Berufs- 
zweige, b) Vereine für mehrere Berufszweige; 
2. Wirth ſchaftliche Vereine für den Kandel; 
3. Vereine für Handel und Induſtrie. Dabei 
werden von den Vereinen zur allgemeinen Ver- 
tretung wirthſchaftlicher Intereſſen die Cartelle 
(Snndicate) beſonders geſchieden. 


Breslau, 15. Zebr. Die Gtadtverordneten- 
Berfommlung beſchloß geſtern mit allen gegen 
drei Stimmen, gemeinſam mit dem Magiſtrat 
eine Petition an den Reichstag, Bundesrath und 
Reichskanzler zu richten, worin um Ablehnung 
jeder Erhöhung der Getreidezölle gebeten wird. 


Oeſterreich-Ungarn. 


* [Das Parlament} begann am Mittwoch die 
Berhandlung über die Dringlichkeitsanträge be- 
treffend die eventuelle Beantwortung der Thron- 
rede durch eine Adreſſe und die Einleitung der 
Debatte über dieſelbe. Es ſprachen zunächſt die 
Antragſteller Jaworski (Pole) und Stransny 
(Tſcheche). Letzterer griff die Partei der All- 
deutſchen heftig an; dieſelbe ſtrebe die Zer- 
trümmerung Oeſterreichs und deſſen Angliede- 
rung an das deutſche Reich an. (Großer Lärm, 
Widerſpruch bei den Alldeutſchen, Rufe: Denunciant, 
Moshaupilger, Judenvertreier.) Stransky führte 
weiter aus, die Krone ſolle endlich erfahren, daß 
die gegenwärtige Richtung, welche die Kerrſchaft 
der deutſchen Linken begünſtige, während die 
deuiſche Linke unter dem Commando der All- 
deuiſchen ſtehe, für den Staat und für die 
Eriftenz des Reiches gefährlich ſei. (Großer Lärm.) 
Nach Stransky ergriff der Antragſteller Daszunski 
das Wort. Nach langer Debatte lehnte das Haus 
ſchließlich die Dringlichkeit der Anträge ab und 
nahm mit allen Giimmen gegen die der Alldeut- 
ſchen und der Gocialdemokraten die Dringlichkeit 
eines Antrags Baerenreither an auf Beantwortung 
der Thronrede durch eine Loyalitätskundgebung 
nebſt der Verſicherung, daß das Abgeordneten- 
haus arbeitswillig ſei. 


Wien, 15. Febr. Geſtern Abend fand die 
Einſegnung der Leiche des Königs Milan ſtatt. 
Der ſerbiſche Geſandte Chrosliſch, der Stellver- 
treter des Oberhofmeiſters Graf Eugen Zichy, 
das Perſonal der ſerbiſchen Geſandtſchaft, der 
Generaladjutant des Königs Alexander, Petrowitſch, 
und mehrere Hofwürdenträger waren bei der 
Einſegnung zugegen. Sodann wurde die Leiche, 
von Cavallerie escortirt, nach der ſerbiſchen 
Kirche überführt. Kuf dem Wege bildeten die 
Truppen Spalier. der Patriarch Brankovics 
aus Karlowitz in Syrmien, der dem Wunſche 
des Kaiſers Franz Joſef entſprechend, die Ein- 
ſegnung der Leiche vorgenommen hatte, wird die 
Leiche bis zum Kloſter Kruſchedol begleiten, um 
auch weiter die kirchlichen Ceremonien vorzu- 
nehmen. B 

Peſt, 13. Febr. Im ſtaatlichen Arbeits-Ber- 
mittelungs-Burean kam es heute zu aus- 
ſchreitungen. Eine große Anzahl Arbeitſuchender 
bewarfen das Bureau mit Steinen und zer⸗ 
trümmerten die Fenjter und die Einrichtung. Die 
herbeieilende Polizei mußte, da die Arbeiter 
Widerſtand leiſteten, von der blanken Waffe 
Gebrauch machen und nahm ungefähr 30 Ver- 


e e . 


freien. Es entwickelte ſich ein förmlicher Straßen⸗ 
kampf, bis es berittenen Polizeibeamten gelang, 
die Demonftranten zu vertreiben. 

England. 

London, 14. Febr. Nach einem Telegramm 
aus Portsmouth hat die königliche Lacht „Dictoria 
and Albert“ heute Befehl erhalten, den König 
und die Königin von England nach Deutſchland 


und wahrſcheinlich auch nach dänemark zu 


bringen. Das Kanalgeſchwader wird die Schiſſs⸗ 
escorte ſtellen. 
i Türkei. 


Konſtantinopel, 14. Febr. der deutſche Kaiſer 
hat nach Entgegennahme des Berichts des General- ! 
leutnants Keſſel über die deutſche Specialmiſſion 
... A nn 
einer dame: „Ganz wie der Winter.“ Mehrere 
Zeugen müſſen vortreten Sie betonen, daß der Zeuge 
eine Achnlidheit mit Winter nicht beſitzt. Letzterer 
ſoll einen Kopf größer geweſen ſein wie der Zeuge 
Kubahhny, dann wäre er aber jo groß geweſen wie 
der Zeuge Kartſtock. Winter foll ſedoch einen Kopf 
kleiner geweſen fein wie Kartſtoch. Auch diefen 
Widerſpruch vermag niemand zu löſen. Nur Ober- 
lehrer Dr. Stöwer macht eine beſtimmtere Angabe 
dahingehend, Winter ſei etwas größer geweſen wie 
Kubatzny, aber durchaus nicht breitſchultriger und 
kräftiger wie dieſer gewöhnlich iſt; Aubaky ſei krank 
geweſen und ſehe jeizt noch leidend aus. 

Bei den weiteren Vernehmungen des Jeugen wird 
die Thätigkeit der ſamoſen „Nebenunter ſüchungs 
Commiſſion“ grell beleuchtet. Zeuge Arbeiter Mag 
hatte zuerſt dem Präparanden Speifiger und einem 
Biegen Manne Namens Dobrindt Mittheilung gemacht, 

aß er von Moritz Lewy etwas wiſſe. Die beiden 
Freunde erwiderten ihm, er müſſe dem Herrn „Stadt- 
Commiſſar“ feine Beobachtungen zu Protokoll geben. 
Zeuge ging mit den Freunden, die ihn zum Hotel Künn 
führten, wo Zeuge auch thatſächlich „vernommen“ 


wurde. ö - 

Frl. Etifabeiy Büttner kannte Lewy und auch Ernſt 
Winter, ſah ſie aber niemals zuſammen. Sie ging 
täglich auf dem Wege zur Poſt bei Cewys vorbei, ſah 
aber Lemy mit Winter nicht vor der Thüre ftehen. 
Kuch Frl. Hedwig Pohl hat oft Moritz cewy ge- 
troffen, der fie nach Haufe begleitete, ie hat fie 
Moritz Leroy mit Ernſt Winter zuſammen geſehen. Der 
Angeklagte weiſt unter Juflimmung der Zeugin 
darauf hin, daß dieſe mindeftens viermat täglich an 
dem Lewy'ſchen Haufe in der Danzigerſtraße vorbei⸗ 
gehen mußte. 

Clericer Behnke wohnte bei feiner Mutter im 
Lewy'ſchen Kaufe bis zum 1. Juli 1898 oder 1899. 
Zeuge verkehrte mit Lewy, mit Ernft Winter, nicht. 
Er hat Winter und Lewy nie beifammen geſeßen. 
Zahnarzt Meibauer hat einmal dem Zeugen geſagt, er 

ätte ihn immer für Winter gehalten und wunderte 

ch nach dem Morde, daß er noch lebe. Zeuge er- 
nnert ſich, daß Lewy drei Tage nach dem Morde 
ekommen jei, um Zleiſch u bringen. Dabei hat 

ewy geſagt, er habe Winter garnicht gekannt, Mi⸗ 
in fagte dann — 5 er habe die Beiden doch 
fammen geſehen. Jeuge hat darauf erwidert, das 
or: ja vor, daft zwei Ceute miteinanbergehen, ohne 

ch zu kennen. Auf die Frage des Beriheidigers jagt 

euge, daß er bei dieſem Gespräch einige Tage nach 
dem Morde an Lewy nichts Auſſälliges gefunden habe, 

Eine Reihe von Zeugengusſagen, die ähnlich wie die 
vorftehend angegebenen lauten, übergehen wir. 

Rechtsanwalt Sonnenfeld behielt ſich am Schluß der 

eutigen Sitzung vor, auf Grund der Ladung der Ver- 
hei gung nicht bekannter Zeugen eine Vertagung bei 

erhandlung zu beantragen. 


zufit, 11. Febr. Von einem kaufmänniſchen Ge 
berichtet die „Tilſ. Ztg.“ Folgendes: Eye — 
eines Tilſiter kaufmänniſchen Geſchäftes erhielt von 
ſeinem 2 den Auftrag, einen Tauſendmarkſchein 
be wechſeln. Statt dieſen Auftrag ſofort auszuführen. 
egab er ſich auf den Pferdemarkt, kaufte dort ein 
Aland veräußerte dieſes ſchnell wieder mit einem 
erdienſt von 150 Mk. und kehrte nun, nachdem er 
den Auftrag ausgeführt, ins Geſchäft zurück. 
Wongrowitz, 12. Febr. Im nahen Laziska hat der 
r om die fünf rige ; 
5 Urbanski im Spi 3 2 
Der Knabe iſt ſeitdem flüchtig. . . b 
I Bromberg, 13. Febr. Zwei große Fabrik- 
falliſſements, wobei a rund 1200 Arbeiter 
brodlos geworden find, machen in unſerer Provinz viel 
von ſich reden. Nachdem vorgeſtern die bankerotte 
Petzold ſche Maſchinenfabrin in Inowrazlaw den Reft 
ihrer Arbeiter — über 200 — entlaffen und sejhtoflen 
worden iſt, find geſtern auch in Colmar i. P. in Folge * 
des Concurſes der Porzellanfabrik ſämmtliche darin £ 
beſchäftigten Porzellanarbeiter — 520 an der Zahl — 5 
entla Ar Die Petzold'ſche Fabrik beihäftigte 1 
durchſchnittlich über 600 Arbeiter. Nachdem das 
Concursverfahren über dieſe größte Inowrazlawer 
Maſchinenfabrik vor mehreren Wochen angemeldet 
worden war, wurden nach und nach die Arbeiter ent- 


worden. Wir entnehmen demſelben, daß das Perſonal 
der Feuerwehr 3 Offiziere, 3 Maſchiniſten, 9 Oberfeuer 
leute und 104 Mann ftark iſt. 20 Pferde ftehen fteis 
zum Dienſt der Feuerwehr bereit. Bei der Straßen- 
reinigung find 6 Aufſichts- und Bureaubeamte, 76 Mann 
und 50 Pferde in Betrieb. Zur Hilfeleiſtung in Action 
gekommen ift die Feuerwehr im letzten Jahre 221 Mal 
in der Stadt und 30 Mal in den Vorſtädten und auf 
dem Lande. In 12 Fällen handelte es ſich um Groß 
feuer, in 21 um Mittelſeuer, in 177 um Kleinfeuer 
und Schornſteinbrände, in 41 um blinden Lärm. 
Intereſſant iſt folgende Berechnung der Waſſermaſſen, 
welche von den Apparaten der Feuerwehr zu Löſch⸗ 
zwecken conſumirt wurden: 
1898 99 1899/1900 

aus den Waſſerleitungen 215 590 496 985 Liter, 
„ „ Sluffläufen .. 421000 3 808 500 
„ Brunnen, Teichen pp. 266 560 359 625 „ 


Im Ganzen 903150 4665110 eiter. 
Der Sanitätswagen der Feuerwehr wurde 670 mal 
iu Krankentransporten begehrt. Dabei handelte es ſich 
um 226 Unfälle und 33 ſonſtige Verletzungen (Schlägereien, 
Selbſtmordr erſuche). Die Einleitung des Berichts macht 
über Danzigs Einwohnerzahl und Größe folgende 
Mittheilungen: 
Die Stadt hatte am Ende der Jahre. 


der ganzen Wucht feiner Perſönlichkeit für die Handels ⸗ 
verlragspolitik eingetreten iſt und fie durchführen ge- 
bolfen hat, wie es z. B. am 19. Mär; 1894 Graf 
Caprivi bei dem Feſimahl im Danziger Arkushof aus ⸗ 
drücklich bezeugte. Redner erinnerte ferner daran, 
daß der Kaiſer einſtmals den Abſchluß der Kandels⸗ 
verträge als „eine rettende That“ bezeichnet habe, 
die „für alle Mit- und Nachwelt als eines der bedeutendſten 
geſchichtlichen Ereigniſſe daftehen wird“ und führte 
ſchließlich die Worte an, die der Kaiſer im Jahre 1895 
auf dem brandenburgiſchen Provinziallandtage im Kin⸗ 
blick auf den Kernpunkt der nprarfdienAgitetion ſagte: 
Ich kann es nicht dulden, daß den ärmeren Klaſſen 
das Brod vertheuert wird; man kann mir doch 
nicht zumuthen, Brodwucher zu treiben. 

Referent ſchloß mit der Mahnung, daß angeſichts der 
wenig hoffnungsvollen Lage im Parlament das Volk 
ſich energiſch rühren und allerorten Proteſt erheben 
möge, darin liege in der That die einzige Hoffnung, 
der drohenden Gefahr zu begegnen, wie dereinſt beim 
Schulgeſetz u. a. 2 

Es folgte darauf eine längere lebhafte und an- 
regende discuſſion, bei welcher auch verſchiedene 
andere Fragen berührt wurden. Gegenüber der 
Keußerung des Herrn v. Oldenburg-Januſchau 
auf der Generalverſammlung des Bundes der 


für die den Ofſtieren des „Moltke“ anlaßlich der 
Einweihung des vom deulſchen Kaiſer geſpendeten 
Brunnens erwieſenen Ehren dem Sultan in 
warmer Weiſe feinen Dank übermittelt und feine 
Genugthuung über die politiſchen Eindrücke kund- 

egeben, welche Generalleutnant Keſſel in Kon- 

antinopel empfangen hat. 

Amerika. 

Waſhington, 15. Febr. Der ruſſiſche Geſandte 
Caſſini überreichte geſtern dem Präſidenten Mac 
Kinley ein Album, welches Scenen von der 
Arönung des Kaiſers von Rußland enthält, als 
Geſchenn des Zaren und Zeichen ſeiner Hoch- 
achtung für Mac Kinley. Dieſer erſuchte Caſſini, 
dem Kaiſer feinen Dank auszusprechen. 


Danziger Cokal⸗Zeitung. 
| Danzig, 15. Februar. 


Wetterausſichten für Sonnabend, 16. Febr. 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Vielfach heiter, theils Nebel. Milde. 


Sonntag, 17. Febr. Normale Temperatur,] Landwirthe, daß „niemand das Recht haben j 
af 7 ” joll, 7 2 2 
veel we ha. | 99, Probuct biliger vu ile gers pfeiffer i er bel lehren Lagen ir Mefientiärane Stellung gefunden, 

U 1 * + 7 * 2 7 ” 3 9 2 0 7 ‘ 

= dig. nlande herſtellen läßt“, führte Herr Pfeiffer in 1880 108 551 m — ö b » 
| er — — verändert, vielfach ] draſtiſchen Wendungen aus, daß man ſich das bezüg- 1885 114822 und es e die Moth in Falge des außerorbenllich | 

neblig. Bedecht . lich des Zuckers merken folle, den wir Deutſchen 180 120 9 ſtrengen Winters doppelt fühlbar. Auch die am 
olg. J Dank unſerer Steuer- und Erporiprämienkunft- 1895. 125 639 75 12. Februar in Colmar entlaſſenen 520 Arbeiter haben 
1999. 133 293 5 vorläufig wenig Ausſicht auf Beſchäftigung. 


ſtücke den Engländern um mehr als die Hälfte billiger 
liefern, als wir ſelbſt bezahlen müſſen. Herr 
Dr. Oehlſchläger legte in Folge dieſer Anregung 
in fachmänniſchen Ausführungen die hohe Be- 
deutung des Zuckers als Bolksnahrungsmittel 
und die weitgehende Verwendung des Zuckers 
in diefer Finſicht in England dar. Schließlich 
gelangte einſtimmig folgende Reſolution zur 
Annahme: 

„die heute im Gewerbehauſe verſammelten 
liberalen Wähler der Rechtſtadt erblichen in der 
angekündigten ee eee eine ſchwere, 
ungerechtfertigte Neubelaftung der breiten Volks- 
ſchichten und eine Gefährdung der Handelsverträge, 
deren Fortdauer im Intereſſe des wirthſchaftlichen 
Gedeihens Deutſchlands im allgemeinen und der 
Meiterentwicklung Danzigs im Beſonderen dringend 
erwünſcht iſt, und ſprechen daher die Erwarkung 
aus, daß Reichstag und Bundesrath an der bis- 
ae Handelsvertragspolitin fefihalten und jede 
ebensmittelzollerhöhung ablehnen werden.“ 
Außerdem erklärten faſt ſämmtliche Anweſen⸗ 

den ihren Beitritt zu dem unlängſt in Berlin 


begründeten Handelsvertragsverein. 


»[Trauerkundgebungen.] Seit geſtern Nach- 
mittag iſt die Leiche der Frau Oberpräſident von 
Goßler im großen Saale des Oberpräſidial⸗ 
Gebäudes aufgebahrt und es iſt ſchon jetzt eine 
Menge von Blumen- und Kranzſpenden an der⸗ 
ſelben niedergelegt. Es werden dieſe Zeichen der 
Verehrung und der Trauertheilnahme ſich aber 
noch recht bedeutend mehren, denn bei faſt 
ſämmtlichen hieſigen Gärtnereien liegen noch 
zahlreiche Beſtellungen auf Kranzipenden und 
Trauer-Blumenarrangemenis vor. U. a. ſind 
ſolche bei der Firma Arndt u. Co. von den 
Offiziercorps des Grenadier-Regiments Nr. 5 
und des AInfanterie-Regiments Nr. 128, von 
der königlichen Eiſenbahn - Direction Danzig, 
von dem großbritanniſchen General-Conſulat, 
von dem Verband Oſtdeutſcher Induſtrieller, dem 
Danziger Ruderverein, den Beamten und 
Arbeitern der Waggon-Jabrik, der Maſchinen⸗ 
bau-Infpection Pplehnendorf, der weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaſtskammer in Beſtellung gegeben. 
Bei der Firma Brüggemann wurden u. a. beſtellt 
Kränze für das Diaconiffen-Mutterhaus, die 
Offisiercorps des Fuß - Artillerie - Regiments 
v. Kinderſin und des Feld -Artillerie-Regiments 
Nr. 72; ferner. ein Palmenarrangement des 
Oſtdeutſchen Lawn-Tennis-Turnier Verbandes, 
ein Palmenarrangement vom Vaterländiſchen 
Frauenverein Neufahrwaſſer, ein großes Trauer- 
arrangement von den Sanitäts-Ofſtzieren der 
Garniſon. 5 

der Sarg, welcher die irdiſche Hülle der Frau 
v. Goßler birgt, wurde heute Mittags geſchloſſen. 

Im engſten Familienkreiſe fand geſtern Abend 
am Sarge eine Kausandacht ſtatt, der auch die 

höheren Beamten des Oberpräſidiums, der Pro- 
vinzial⸗ Verwaltung, der Regierung und auch 
Kerr General-Superintendent D. Döblin und die 
Oberin des Diakonifienhaufes beiwohnten. Die 
Gattin des Kerrn Kriegsminiſters trifft heute 
Nachmittag, der Kerr Kriegsminiſter v. Goßler⸗ 
Berlin und Kerr Regierungsgräſident v. Korn- 


l Gnefen, 14. Febr. Die ſchwarzen Pocken 
graſſiren ſchon ſeit Monaten in unſerer Gegend, 
und zwar ſind leider eine ganze Reihe Todesfälle 
. beigannowitz 

er Pockenerkrankungen wegen die 
Schule geſchloſſen werden. 1 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 15. Jan. (Tel.) der „Lokal-Anz.“ 
meldet: Bei Ketzin an der Havel brachen beim 
Schliddern auf der Havel ſechs Knaben ein, 
fünf eriranken, einer wurde gerettet. 

Leipzig, 4. Febr. Hier wurden zwei Falſch⸗ 
münzer verhaftet, welche im Begriffe waren, 
falſche Zehnguldennoten herzuſtellen. Mitſchuldige 
in Böhmen find gleichfalls feſtgenommen. 

Capſtadt, 14. Febr. der von der Regierung 
mit der Unterſuchung der Krankheitsfälle beauf- 
tragte Bacteriologe hat das Borhandenfein des 
Bubonenbacillus feſtgeſtellt und erklärt, daß es 
ſich zweifellos um einen Ausbruch der Bubonen- 
peſt handle. Zwei Perfonen, beide Kaffern, find 
Ae Im Hofpital befindet ſich nur ein 

eißer. 


Die Grundfläche der Stadt beträgt zur Zeit 1997.3 
Hectar, hierauf ſtehen 6555 bebauke Grundſtücke mit 
11 333 Gebäuden, von denen 7491 bewohnt find. 


.* [Der verſchwundene Buchhalter Max Neumann] 
aus Danzig, welcher ſeit dem 3. Februar vermißt wird, 
iſt am 13. Februar von einem Bekannten in Thorn 
angetroffen worden, der mit ihm auch eine Unter- 
beine gehabt hat, ſo daß ein Irrthum ausgeſchloſſen 
if. Letzterer macht uns davon Mittheilung mit dem 
Bemerken, daß N. ſich in Thorn e um eine 
Stellung. bemüht habe und nach Danzig zurückzukehren 
beabſichtigte. Kiernach iſt alſo die Befürchtung der 
Angehörigen des N., daß ihm ein Unglücksfall zuge- 
ſtoßen, grundlos. > 


= [Bterdelotterie.] Der Minifter des Innern hat 
dem Komité für den Luxuspferdemarkt in Marien- 
burg die Erlaubniß ertheilt, in Verbindung mit dem 
am 7. und 8. Mai ftattfindenden Pferdemarkte eine 
öffentliche Berloofung von Pferden, Wagen und anderen 
Gegenſtänden zu veranſtalten und die Coofe in der 
ganzen Monarchie zu vertreiben. 


— — 


* ie 9 18 7 Vormittag betrat der 
Maſchiniſt Julius Mattu * welcher auf dem Dampfer 
„Lachs“ beihäftigt war, die Dampferanlegebrüche am 
Käherthor und Pe HT anſcheinend in einem 
Schwindelanfalle, in die Mottlau. Obwohl jofort die 
Rettung des Verunglückten verſucht wurde, konnte er 
leider erſt als Leiche aus dem Waſſer 2 beg werden. 
Die Leiche wurde per Korb durch Leute des ſtädtiſchen 
em. nach der Wohnung des Verunglückten 
gebracht. 


* [Feuer.] Geſtern Abend war in dem Haufe 
gohlenmarkt 10 ein unbedeutender Schornſteinbrand 
— der durch die Feuerwehr ſehr bald gelöſcht 
wurde. 


§. [Unfälle.] Der Arbeiter Eduard Klinger aus 
Schidlitz, welcher in Neufahrwaſſer auf dem Dampfer 
„Pollux“ mit Stauen von Stückgütern beſchäftigt war, 
würde geſtern Nachmittag von einem ca. 2 Gentner 
ſchweren Ballen befallen. Er erlitt hierdurch einen 
Bruch; des rechten Unterſchenkels und einige Contu⸗ 
-fionen des Körpers. Mit dem Sanitätswagen wurde 
er in das Stadtlazaxeth gebracht. — Die Zeitungs- 
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Standesamt vom 14. Februar. 
Geburten: Kaufmann Theophil Muchowski. S. — 
Arbeiter Karl Liedthe, S. — Vergolder Otto Zal- 
nowski, T. — Kaufmann Moritz Grau, S. — Arbeiter 
Johann Smolinshi, S. — Arbeiter Ernſt Fahfe, 6. — 
Kaufmann Richard Fiedler, S. — Kaus diener Johann 
Orzechowski, T. — Arbeiter Franz Grotha, S. — 
Kaufmann Rudolf Moehrke, S. — Kaufmann Ernſt 
Kluge, T. — Schmiedemeiſter Johannes Borchert, T. 
— Heizer Anton Scheſſne. S. — Kaſernenwärter Franz 
Kaczmarek, S. — Fleiſchergeſelle Hermann Griepen- 
berg, S. — Schloſſer Kermann Haſemann, S. — Ar- 
beiter Arthur Hochfeld, S. — Unehelich: 3 S., 2 T. 
Aufgebote: Schiffbauer Rudolph Albert Schönfeld 
und Thereſe Fromm, beide hier. — Ingenieur Ernſt 
Wachsmann hier und Marie Sibylla Chriſtine Baftian 
zu Frankfurt a. M. — Steuermann Robert Wilhelm 
Kuguſt Todt und Margarethe Anna Maria Gräber, 


Fa er ne 


rennen 


F Marienwerder treffen morgen zu der Begräbniß-] das Ritterkreuz des ſerbiſchen Ordens, zu trägerin Wilhelmine Kuhn fiel geſtern Nachmittag eine beide hier. — RNeſtauraſeur Heinrich Karl Kaſten und 
f feier in Danzig ein. 8 l um Erlaubniß bittend, eine Commiſſion von u Faker und nl einen Anbcheibrume Auch eig Eee Alpin Ss Feldartillerie- 


fie wurde ins Stadtlakareth gebracht. Regt. Nr. 72 Eugen „ und Gertrud Bergien. 


— Schuhmachermeiſter Joſeph Kolberg und Noſalie 
Schützmann. — Tiſchlergeſelle Rudolf Hendenreich und 
Emma Bluhm, geb. Schwanke. — Schmiedegeſelle 
Robert Laſer und Maria Cabudda, geb. Freimann. — 
Rule Andreas Pekeruhn und Wilhelmine Karnath. 
— Arbeiter Julius Arendt und Auguſte Melzer. 
Sämmtlich hier. — Schloſſergeſelle Rudolph Fauſt zu 
Shra und Auguſte Hoge hier. RE 

Todesfälle: Frau Friederige Mathilde Emilie 
v. Goßler, geb. v. Simpfon, Ercellenz, 53 J. 10 N. — 
Wittwe Henriette donnert. geb. Schleſinger, 76 J. — 
Frau Katharina Eugenie Maaß, geb. Voigt, 30 J. — 
Frau Emilie Tramp, geb. Kelſch, faſt 53 J. — Arbeiter 
Botilieb Erdmann, faft 69 J. — T. d. Malermeiſters 
Paul Babel, 10 J. 5 M. — S. d. Bäckermeiſters Otto 
v. Dühren, todtgeb. — Holzarbeiter Johann Andres, 
48 J. — F. d. Bremſers Ludwig Kratzke, 8 Tage. — 
Unehelich 2 T. 2 


— 


Aus den Provinzen. 


Nutzig, 14. Februar. In der vergangenen Nacht iſt 
Scheune und Stall des * ers Schröder-Blanſe kon 
abgebrannt. Ein großer Theil der unverſicherten 
S errig und mehrere Schafe ſind 3 
— Die am 6. d. Mis. zum Beſten des Daterländiſchen 
Frauenvereins veranf altete ee a 
ſammelt, als der Adjutant des Fürften nochmals e e e e ergeben. — Das ich pal 
gemeldet a 1 ax piece: 3 wieder eine Eisdecke erhalten. f 

i ) £ * 7 — . 8 5 
8 I er dach 2 Dirſchau, 1 Febr. Auf eine 25 jährige 
Bunter Aubien; an die Tafel zurüchgehrte. „ie ſegensreiche Thätigkeit als Landwirih kann 
haben es errathen“ erwiderte der Gefragte und Herr Geh. Regierungsrath Doehn von hier am 
präſentirte das ftaltlihe Kanzlerkreu am Bande 15. Mär) d. 35. zurüchblichen. Als Ende 1874 
des am Vormittage erhaltenen Ordens. Der der damalige Landrath des ungetheilten Areifes 
Adjutant gab Namens des Fürjten die Erklärung 8 zu einen 5 der ichige Nerz 
ab, daß nach den Statuten die Berleihung des | „7 au zum BUN en Zhei 4 gehör . pol b 
Großcordons nur an die Ritter des Ordens er⸗ 5 zum dr nn Bu, 8. 
folgen dürfte, und entschuldigte damit die f 9 erufen worden mar, wurde der in Gum- 
Verleihung des zweiten Ordens. „Unverdienter nnen beſchäſtigte Reglerungs-Aſſeſſor Doehn als 
wurde ich nie geehrt“, meinte Kerr v. Winter Landrathsamis-Dermejer nach Pr. 2 be- 
lächeind. — Uebrigens war er nicht der Einzige, en 4 e e e iR se 
welcher ein ſtrahlendes Andenken an den kurzen erna rn Ruf als Ober-Regie 9 : 
Beſuch des ſerbiſchen Kerrihers erhielt. Ruch nach pof lehnte 15 den ad 1 1 
der Polizeipräfident und der verſtorbene Inhaber [dem En a: ee et dem = 
der reichen Aupferihmidtigen Kunſtſammlung, auch als Ritt 9 def ber in A. Gartz anſäſſt 
die ſich leider für Danzig nicht at erhalten lafien, Du ° Als im Jahre 1887 der pr Star. 
erhielten unerwartet von Milan ſerbiſche Orden J gard gei de ir Betr D 18 L d 

not 9 geiheilt wurde, trat Kerr Doehn als Land- 
zugeſandt. rat) des abgezweigten Dirſchauer Kreiſes, zu 


-r. [Brandſtiſterbande.] Noch ein Einbrecher welchem noch Theile aus dem Candhreife Danzig 
und 88 iſt — in der Perfon des hinzu kamen, am 1. Oktober deſſelben Jahres 
Arbeiters Julius. Eisenhardt verhaftet worden.] on dis, Gpite des neuen Krelſes. den Krieg 
E, der ſchon lange von der Polizei geſucht wurde, von 1870/71 hat Kerr Doehn als Ofſtzier mit⸗ 
hat zugegeben, an den Einbrüchen und Brand- gemacht und er wurde mit dem eiſernen Kreuze 
ftiftungen in der benachbarten Niederung be- decorirt. Herr Geheimrath Doehn iſt bekanntlich 
theiligt zu fein. — feit Jahren auch Vorſitzender des weſtpreufuſchen 


. — f i Provinzial-Kusſchuſſes. 
* [Berfonalten bei der Juftiz.] Der Rechtskandidat L. Marienburg, 14. Febr. Ein ſehr ſchönes Meteor 
Fritz Mielke aus Danzig iſt zum Referendar ernannt 


ö 3 wurde am Dienstag Abend 6¼ Uhr ei bedecktem 
en dem Amtsgericht in Zoppot zur Beſchäftigung über- | Himmel hier beobachtet. Es war von felten ſchöner 
wieſen. 


klarer Pracht und fiet in weſtlicher Richtung nieder, 
* [Ordensverleihungen.] Dem Oberſeeretär a. D., 


De Burke ar die 2 5 arken elektriſchen Lichtes, 
e Ä 
Nanzleiratt Wehr zu Infterburg iſt der roihe Adler. r fallende Körper ſchien ein Stammenbündel nach ſich 
orden 4. Klaſſe, dem Hofmeiſter Auguft Duls hi zu 


zu ziehen. Die Erſcheinung dauerte etwa 10 Secunden. 
Saskoſchin im Kreiſe Danziger Höhe, dem Gutsziegler Marienburg, 13. Februar. Für gute Ausbildung 
Friedrich Maſchlonkowski und dem Diehpfleger 


der Taubſtummen Anna Domanski aus Ceskau bei 
Paul Zeichner, beide zu Lesnian im Areife Marſen. Hohenftein hat die Schneiderin Fran Steinke hier- 
werder, das allg. Ehrenzeichen verliehen worden. 


ſelbſt eine Prämie von 150 Mk. erhalten. 

Konitz, 15. Febr. (Tel.) Im Prozeß Lewy 

-Koſtenfreie Abgabe von Kalhrüchſtänden an ergiebt die heutige Zeugenvernehmung zunächſt 
eanbalnte. behufs Förderung der Verſuche mit eine weitere Belaſtung des Lewy, doch gewinnt 
Kalkrüchſtänden aus der Aceiniengasbereitung ZU man den Eindruck, daß viele Zeugen Winter und 
Düngezwechen können nach einer vor Kurzem er, J Lewy bei derſelben Gelegenheit zufammen ftehen 
angenen Befiimmung des Eiſenbahnminiſters folhe 5 geiehen haben. Einige geladene Belaſtungs⸗ 
een . Sener egen ber, geen wien nichts Mefentihee, A, Be 

ahnwagen der Sta . 

lie big ef ieh 50 Ailom. von der Geminnungs- kunden. Auf Antrag der Dertheidigung 
ftation entfernt liegen. Die Beförderung des Materials | werden Artikel antifemitiiher Jeitungen verliefen, 
findet als Beiriebsdienfigut ftatt und mu im Fracht- | die beſtimmte Behauptungen hinſichtlich Cerons, 
brief als Düngekalk bezeichnet fein, Bei Entfernungen Israelskis und der Schuld der Juden enthalten. 
über 50 Ritom, findet die freie Beförderung nur für Die darauffolgende Bernehmung von Zeugen er- 
die erſten 50 Kilom. ſiatt. 5 I giebt die Unrichtigkeit der betrefienden Be- 
* (leder die Berwaltung der hiefigen Jeusr⸗ 8 — Am Nachmittag treffen die Ber- 


„ ſWinterſtrenge.] In verfloſſener Nacht 
fteigerte ſich hier die Kälte wieder bis auf 180 R. 
Kerrliche Gebilde brachte dabei der Froſtnebel 
hervor, der ſich als Nauhreif an allem, ſelbſt dem 
einſten Gejmeig der Bäume und Sträucher an- 
etzte und dieſes ſo dicht und kraus mit ſeinem 
blendenden Weiß, öfter behangartig, überzog, 
wie man es hier ſelten zu ſehen Gelegenheit hatte. 


Zoppot von Danzig nach Zoppot. tägli ), 
Ban anal nach Danıig 37, auf der Site 
Danzig Neufahrwaſſer in jeder Richtung 
täglich 19, auf der Strecke Danzig-Prauft von 
Danzig nach Prauſt 11, von Prauft nach Danzig 
13 Lokalzüge täglich fahren. Die Abfahrtszeiten 
entſprechen im weſentlichen denen der vorjährigen 


Fahrpläne, 


Von der Weichſel. ] An amtlicher Stelle 
lagen heute Mittag folgende Meldungen vor: Des 
andauernden ſtarken Froſtes wegen > die 
Eisbrecharbeiten auch geſtern 17505 affer- 
fände: Thorn 1,36, Jordon ‚36, Culm 0,80, 
Eraudenz 1,30, Kurzebrack 1,44, Pieckel 1,22, 
Dirſchau 1,38, Einlage 2,26, Schiewenhorſt 2,44, 
Marienburg 0,58, Wolfsdorf 0,52 Meter. 


„ [Liberale Verſammlung.] Geftern Abend 
fand im Gewerbehauſe eine Zuſammenkunft 
liberaler Bertrauensmänner und Parteigenoſſen 
der Rechiſtadt ftatt, welche von Kerrn Jermann 
Drahn mit einem Ueberblick über die politiſche 
Situation und einem warmen Appell an das 
Bürgerthum, fi zu der brennendſten aller Tages- 
fragen, der Zoll und Kandelsvertragspolitin 
zu äußern, eröffnete. Darauf ertheilte er Herrn 
Dr. Herrmann das Wort zu einem Referat 
über dieſes Thema. 

Der Vortragende ging aus von der Erklärung des 
Reichskanzlers Grafen Bülow im Kbgeordnetenhauſe, 
wonach eine Erhöhung der Getreidezölle beſchloſſene 
Sache it, und ſchitderte dann an der Hand der 
Etaliftih die Confequenzen einer ſolchen Erhöhung der 
Prodzölle in volkswirihſchaſtlicher Hinſicht, insbeſondere 
die Mehrbelastung des Etats der einzelnen Arbeiter: 
amilien, die 90 fünf Köpfe gerechnet, bei 5 Mk. 
12 auf 36,50, bei 6,50 auf 47 und bei 7,50, 
wie es die agrariſchen Kreiſe verlangen, auf nahezu 
55 Mh. pro Jahr bemift. Als weitere Conſequenz 
der Getreidegollerhöhung hob Redner die überaus be⸗ 
denkliche Gefährdung der Handelsverträge hervor, 
deren Bedeutung er namentlich unter Berückſichtigun 
unferer handelspolitiſchen Beziehungen zu Rußland un 
Amerika ſhizirte und deren Unentbehrlichkeit für die 
weitere ale chaftliche Entwicklung ſpeciell Danzigs er 
darlegte. 2 folgte darauf eine an 
ii ze 155 - 1 ir = 
und Handelsvertragspo 
Maruinte Punkte in der jüngft abgehalte 
er — . — ie 

reus erlin. enn v. e 
ch in bin ammlung auf einen 1 fr 

aifers aus dem Jahre 1890 berief, um denfelben für 


Danziger Börſe vom 15. Februar. 


Weizen unverändert, Bezahli wurde für inländiſchen 
rothbunt leicht bezogen 766 Gr. 146 M, bunt 772 Gr. 
150 M, hellbunt 766 Gr. 149 M. 772 Gr. 150 . 
hochbunt 750 Gr. 150 , 761, 766 Gr. 151 M, 772 
Gr. 151½ M, fein hochbum glaſig 774 und 777 Gr. 
152 M, weiß 772 und 777 Gr. 153 M, fein weiß 
772, 799 Gr. 154 M, ftreng roth 766 Gr. 149 M 
per Tonne. 

Roggen unverändert. 1 ift inländiſcher 732, 
735 und 741 Gr. 124,50 M, 738, 744, 750 und 762 Gr. 
124 M. Alles ver 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt 
gehandelt inländiſche große Chevalier 692 Gr. 139 AM 
per Tonne. — Hafer inländifher 124 U per Tonne 
bezahlt, — Erdſen 0 graue 165 M, ruſſiſche 
zum Tranſit Victoria- 135 ab Speicher per Tonne 
71 andelt. — Linſen ruff. zum Tranſit alte große 

10 u ab Speicher ver Tonne bez. — Kleeſaaten 
weiß 35,50 M, alt 26 U, roth 48, 49, 49,50, 52 M, 
Thymolhee 20 M per 50 Kilogr. ge andelt. — Weizen 
kieie grobe 4,35, 4,37 ¼ feine 3,75 u per 50 Kilogr. 
bez. — Noggenhleie 4,25, 4, 27½ M per 50 Kilogr. 
gehandelt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 14, Februar. Wind: SW. 
Geſegeit: Agnes (SD.), Kanſen, Libau, Reftladung 


Zucker. 
Den 15. Jebruar. £ 
Geſegelt: Bernhard (GP), Arp, Pillau, Reſi⸗ 
ladung Güter. — Zortona (SD.), More, Leith. Zucker. 
Nichts gu ſehen (fehr dick). Wind: GEM. 


der Böglein Bitte. 


Schnee deckt die Gegend weit umherz 
Auf Feldern und auf Auen 
In für uns arme Sängerſchaar 
Kein Imbiß zu erſchauen. 

Und hilfeſuchend gucken wir 
Durch manche Jenſterſcheiben, 

Wir bitten um die Krümlein nur, 
Die nach der Mahlzeit bleiben. 

O, bringt die Krümlein uns heraus 
Und währt fie vor dem Winde. 
Daß unbedecht von Schnee und Eis 
Sie jedes von uns finde! N 
. —.—. mit 22 8 

d vor Derderben; , — 
— wie bitter es euch War, en 
Den Hungertod zu ſterben. 
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die Politik des Bundes auszunutzen, fo eitirte 1. | = traßenreinigungs-Inftituts in den ner Criminalbeamten ein, nach deren Der- N 
sgenüber ber. eee be, e eien. Cage ken Beiden tee Se MR vom Seren | astmun die Beweisaufnahme ge- |” meremmenner Anz Ai „ 4 
eien Keuf kungen des Ziel 4 2. Branddirector ein umſaſſender Dru bericht erſſattet ſchloſſen wird. f ö Druck und Deriag von F. L. Alexander in Danzig. 8 
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wangsverſteigerung. 
Im Wege 5 mangsher a. * die in Rheda und im 


n, im Grundbuche von Rheda, Blatt 
15 und den rt, e Blatt 35, =. Zeit 25 9 ein 


5 Bekanntmachung. = ans eg unse 


der dem unterzeichneten Gerichte gewordenen Kenntniß find die nasıftehenden in 
des e de a auf den Namen des Zoſef chen: Sonnabend, u Uhr. Abonnements-Dorftellung. F. P. ®, 


N 
g]unierem nm. Regiſter eingetragenen Firmen erlof 
deſſen gütergemeinſchaftliche Nr. 5 „„ EL NR n. 
3476 ae . Ae > in: Grund: 1. Nr. 131 K. Morgenſtern nh. Kaufm. Ben ni ge Hermann Nareis. 2 
Trauerſpiel in 5 Akten von Brachvegel. 


tün) ger. lee a 162 2. „ 166 4. N. trrin nn. „f ander 5 einrich Mar- Rai = | | 
8 Grenndier » Kegiment König Frier 
6. Mprkufiſches) u. 4 


. Märı 1901, Vormittags 9 Uhr, „ 1689. Nun „ Eduard Teineld Nönel , „ 
durch ei an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10, „ 104 Caeſar Tiegne 000m 7 2 re Ottokar Caeſar 
wird 
am 1. Mai 1901 


erden . 8 7 
ver en ielgerungsvermerh ift am 21. Auauft 1900 in das 213 Hubert Bermen: 3 g Jahob ann „on 
Driedger . . feinen 


in Danzig 


„ 


ers Deen, „ e 
(14900 


rug ad eingetragen. 
. vember 1900. 
"Ber Aale Amtsgericht. 


Zmwangsverfteigerung. 
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3 ho er 
„ 210 Friedr. Garbe „ „ Johann Gottfried Garbe ., 45 
„„ 324 Auguft Driedger „ „ Auguft 8 * 
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9. 
ck ſoll das in Wonneberg 10. „ 347 Johann Benner in Gieegen . PR Ze Pag ohann Penner . .inGtee 
genere Baal dee de, IE 7 38 kee ei: e 275 jährigen Gtiftungsta 
Seen 4 des 1 A gerungsvermerhes — den Namen des * ue des 8585 Aeris Wenrenbt 
et Eduard Reinhoid Bohnhe in Wonneberg einge-] 13. „ 378 . — ne ae 7 von n Wei ielmünbe feftlih begehen. 
iragene Grunditüc 14.» 11 A, Ko aur 5 2 oe e f ae anıig Alle in bee Armee ſtehenden und alle ehemaligen 
am 17. April 1901, Vormittags 9 ee 15. 14 E. 8. 3 gebrik. . e aba 8 Ganitäts-Offisiere und oberen en es a — m 
— — Pfeffer · „ Kaufm. Johann ar udwig 
abt . GE RER: 18 8 2172 e N Er Mamp 8 100 kenne ke e 1 untere .. 
s Grundſtück ift mit 30 ar 60 a m e de und 180 M 17. „ A. Hamm v. Rieſen „ „ 36 nh becher . een, at 2 
jährliche lan in den Steuerblcgrn ver zen ginn kenns Danzigs (Dorftabt Ein „ „ Andreas Hamm Porfabt Dani. [ne Mud At, 
rundbuche nicht er e Rechte ſin 
Abgabe von „ 331 & E. * ee ER 2 „. „ Carl Eduard dieſes Jahres 
B — Gilubiger w derſoricht, glaub- „ 546 M. N. Bol dftein SEE 7. „ Markus d bn eu lere Hanel erfolgt. 


„ 5860 John Strauß vorm. J. C C. Wolter 7. 2 See ER? The 


tr. 
7 566 Moritz Ro enblüth a DE 7 ” 2 Roſen iblüti 
„ 646 Jakob 9, boevinſohn 3 „ Jakob Heimann 


ſo „ , 
„ 6684 H. Jul. e . pr Meran en Schul, „ 
25 er Socks rin. Schlffsbaumeiſter Tarı Felix 
. * Kaufm. gt, ln Den 8 
* ” Rugu ne: „ „. [73 
on 55 — Conan 0 8 
„ „ Eugen Amadeus v. Kno- 


Naſtenburg, den 4, Januar 1901. 
e Köni 33 II. 
Oſtpreußiſches) 


E Et eee eee | 


Pier fegt. 
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> 1 Abthi. u. 


Bekanntmachung. 17 getragene 
egiſter unter Nr. ein 

„ en manns Louis Jacobi von 1 
it am 8. Februar 1901 gelöſcht worden. (197 
Sautenburg, den 8. Februar 1901. 
Nöniglihes Amtsgericht. 


„ „„ „4 3 


— 188 . 1 Halle EIER 
„ 827 F. be — 1 
» 837 —— v. Knobelsdorff 


beisdorf 7. 7 
Be ».- 849 Paul Chales „ „ Vaut Hermann Andreas 
CC 
2. 115 lber e 851 Albert Koehne „ Albert Koehne in Budapest (Ungarn). 


„ 871 W. E. Se ersputowshi „ 75 ul Guersputowski . 
„ 878 David Aleimann . . . ia. % » 20 „ Mener 


Kie 
» 911 George Weber u 75 72 Tert — Weber 


=. Gegründet 1868. O0 
Jahresproduotion 2 04 2 000 000 Ctr; 


Fi bie 15. April 
Pr. ehe bonn 9. Februar 1901. 
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K. Sommer, Thornscher Weg 12. 
M. Lindenblatt, Heil. Geistgasse 181.0. Fröhlich, am Markt. 

H. Müller & Co., Konlenmarkt 22. G. Leitreiter, Brunshöfer Wer u. 
C. Neumann, Sandgrube 36 H. Knuth, ttauptstrasse 54/55, 
n|F» Groth, ul. Damm 15. in Neufahrwasser: 
esl. Morr, kaninchenderg. R. Hohnt 
Sala. Herrmann, ketterhagergasse f.] K. Hohn elt. 

8 e ee Pfefferstadt 89. in Oliva: 

; ullus OI, Langgarten 70. zun 

E. Rüdiger, Pogsenpiuht 73 WEBER SON IE Moedlun, 
R. Zander, Wiesengasse 4, in Praust: 


Königliches Amtsgericht. „ MER. D nesber. 
Da) „ „ Albert Cart Gafimir Feines ungarisches Weizenmehl No, 0 
Bekanntmachung. Zemp ..in Hohenitein 
In unfer Handelsregister A I iſt heute unter Nr. 9 Nach — + Franien 2 ee — Ir ranſen (Kaiser Auszug). 
ſtehendes eingeiragen worden: 3 Ki 5. 4. A Sen TE Te ne ED 5 Specialität für Haushaltungen: 
Chatte 2: Mar Feochling, abr EN Fe Behr annheimer . gäckchen 5 kg in Original-Packung und mit Original- Plomden. 
Spalte 3: Max Froehling. abrihbelitjer in Zuckau. e ee shar Carl Giegfried Zu haben bei: 
0 9. Februar 1901. Nan „ A. Kirchner, Brosbänkengasse 42. ]Gerh. Loewen, Altstädt Graben 88 
Carthaus, 9. x (1978 „ 1492 Ernft Flemming Fr Conrad Ernit Siemming ., .. 1A. Endrucks, Schiltgasse 3. do, Poggenpfuhl 65 
Königliches Amtsgericht. ( * Ba zu N. * eur ee Wera Nad * Salpire = * — Langenmarkt 33/34 . do. Baumgartscheg. 3% 
3 er apiro „ „ „„ „ „ „„ Pr} uchum . apır ” . . K. 1 
anne e des Aaufmanne * ” 1885 . Michalo * 1. 2 „ Georg Michal » IC köhn, 8 u 45. Filter kiste, ne 
ee Mer. dei im Gamen verhauf.] 48. , 2031 2 We Eindenbers Rail, en. ” Brut See Feroinand Cl. Leistner, tundegasse 19. 1A, Schappler, Stacızevicı 139. 
Baeinir 8 ift auf 7343, 95 M geihäht. 5 ke „ 0. Pegel, Weidengasse 34a in Langfahs; 
Die Belihtigung deſſelben iſt auf vorher rige Anmeldung in ben e 


Aae eee geſtattet. 
Berhaufstermin findet 
am 28. Februar 1901, Nachmittags 2 Uhr, 


in dem Geſchäftslokal des Gemeinſchuldners ſtatt. 
Schriftliche Angebote können vorher eingereicht werden. 
Der Juſchlag bleibt vorbehalten. (894! 


Strasburs Wyr., ben 11. Februar 1901. 
Der n 


3 den 9. Februar 1901, 
Königliches Amtsgericht, Abth. 10. 


Dun 
Recht, sanmalt an Notar. 


Filiale Poggenpf hi 65. ‚ski 
Behanntma chung. F. Fabricius, de * R. Wischniewski, 
Zufolge en vom 12. Jebruar 1901 iſt an demſelber Arthur Schulemann Nachilg,, in Zoppot: 
Tage bei Ar, 33 des Gefellihaftsregifters eingelragen, daß, dir 2 A. Fast, am Markt 
Firma „BD. Ke mann’ s Nachf.“ mit dem Sitze in Graudenz. C. H. Papke, Welden gasse Ta. 0 Fröhlich, Seestrasse 12. 
deren Saen. del 1. Kaufmann Julius Kalmukow, 2. Kaufmam Aug. Mahler, Aumodengasee 1 d. G. Lütke, Südstrasse 
— 1 She 55 sa in Graudem find, erleichen und die Geſell N. . bd Poggenpfuht 48. J. Neumann, neben dor Apotheke, 
aft aufgelöft i ’ 3 M. 0. Ske, Sandgrube. Vietor v. Borzestowski, 3 
Graudenz, den 12. Februar 1901. daen vache man alle Faſchin ER n in dem Ser mien Pflanzenfett } — 
ee eee 2 5 Felgen Bäckereien und Oengitoveiem,.... .. 


Albert Gensch, Neuzerten 36. 0 Haneisen JahrNachf‘) Jopeng 34, 
A. Bansemer, Langtuhr, Hauptstr.52 J Juliusdensch, Grosse Berggasse 1. 
R. Guttzeit, Bangführ, Horkasır 16. Gustav Karow, 5 8. 

F. Krieger, Jopengasse 30. A. Wien, fl. Damm 9 

Aug. Ehmke, Sandgrube 52. A. Kluth, Zoppot. 

C. Morning, Weidougasso 1 e. Victor Deinert, tanggarten 198, 
H. Melchien, Aust. Graben 83. Fitinie Langgarten 71/2. 


‚General Vertreter für Ost- und Westpreussen: 
Felix Kawaiki, Danzig, Langenmarkt. 32. 


T 


| 8 
Die im Glatsjahre 1991 (1. April 5 är! r 
dt Waſſer- und Nanalifations-Werk 
eser ene uhsteitunsen tollen in öffentlicher ‚Berdingune 
dergeben w 

Sonnabend, den 2. März cr., Vormittage 

10 bee mil der Aufſchrift „An ebot 1 
leiſtungen“ verfehene Angebote an das techniſche Bureau dei 
Waſſerleitung, a daher Thornſchegaſſe 2/3, 1 Treppe, Zimmern 

ei einzuſenden. 

= Fee en der Dienititunden, 8 bis 1 Uhr Dor 
miliags und 3 bie 6 Uhr Nachmittags, die einſchläglichen Be 
dingungen und entſprechende Angebot. Formulare e 
erhältlich, (197. 


Fa fin In 


Die Krapfen erhalten eine ſchöne, braune Kruſte und werden nicht zu fett. 
Ganz beſonders vorzüglich werden fie nach dem folgenden Recept: 


1 Kilo Mehl wird in eine Schüſſel 18 rn für eng de mit lauwarmer Milch 

ein kei ee ſodann werden 1 amm Palmin mit 2 Löffel Waſſer leicht gerührt, 
Gram ucker, 2 e und En dazu gethan und zu einem elt Zeig ver- 

arbeit; nenn der Teig i i 

Meſſerrücken dich aus un 

derfeiben Eingemachtes 

werden ſie in heißem P me — . hernach warm mit . — beſtreut. 


1 Pio. Palmin d 65 Pfe. = Pfd. Butter, folglich 50 — erparnib. : 


Danzig, ben 13. Se ate Veentgtlen, Niederlagen find an den Plakaten erkenntlich. & 82 Fir 5 Pi dermeii ſier und 1 leres talen 
Auction Altſtädt. Graben 94. Generalvertreter: Ernst Kluge, Danzig. Jutereſſenttul 


Am Sonnabend, den 16. Februar d, J., Vorm. 11 Uhr, | .. n ꝗ% ⁰tvt e . = 0 8 en Sie f ? 
werde ih am angegebenen Drte in meiner Pfandhammer im Weg. ’ einen wirklich leiſtungsfähigen, der Neuzeit enliprchenden 
2 
e Londoner Phönix, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung veriteigern. bauen, fo fehen Sie ſich vertrauensvoll mit der Firma 
. Anträge zur Verſicherung von 
8 Gebäuden. Mobilien, Maaren, in Weißenfels a. S. 
N N , Naſchinen und Fabriken gegen Erſtes und größtes Thüring. Backofenbaugeſchäft und 
SW Feuer , Blitz- und Exploſtons⸗ Ar mafurenfabriß mit elektriſchem Betriebe 


der Jae er ſwaſter, 4% e“ Barfim Gl. Siolden) | ed Backofen 
Janke, Gerichtsvollzieher. „ | Breuer Mferurang-Soceät, Emil Kirst & Fischer 
ſchäden zu feſten billigen Prämienſin Verbindung. 


werden entgegengenommen und © lität 
Weizenſtärke⸗ Schlempe, Der Ausverkauf o Tiefliegende Mittelfenerung 
vorzügliches Futtermittel, E. Nodenacker, 


auſeltis als praktiſchſte Gonitruction anerka 
des 419) Kundegaſſe 12. Ba. Referenzen A A aus gan; Deuſſchlanb. U. A. ſtehen 


Balanterie - 8 8 Bache figer, Gegend bei 
wg. helfe Puten und Nayanen, F. 8 8e e 
H. Liedtke, Suppenhühner, 


ir empfehlen den Herren Intereſſenten ſich dieſe Oefen im 
Langgaſſe 26 Betriebe annıfehen und ftehen wir dann mit allen weiteren Details, 
dauert nur noch einige Haſel⸗, Schnee⸗ . Virkhühn. band dl l. koſtenlos zu Dienſten. 


in größeren Qunntitäten täglich friſch zu haben. 


Danziger Pelmühle 


z Commanditgeſellſchaft auf Ackien 
5 Patzig & Co. 


= h wir unſerem bisherigen Vertreter 
X . Faſanen 
7 
Kimi adung Preisenoch weiter 
zu der Sonnabend, den 16. Februar a. e. ermässigt. Henthierrüden U. Keulen mit uns direet in Verbindung zu ſehen. 


Umbauten alter Oefen in verſchiedene Conſtructionen neueſten 


stattfindenden empfiehlt 378] Snitems werden fachgemäß u. unter den coulantelten Bedingungen 


- 1 
_Gratis-Kos obs von 98 i 3 Nez Carl öhn, uach eitbehenbfte Garanife. = Sage u. de gen p 
g N Becit, Graben 45, Che Meier. Prämiirt mit nur erſten Preiſen! 


Friſchen 


5 Schellfiſch, 
Kabliau 


Len! Einzig patentamtlich gefhühte 


Nauchverbrenaung für Bedsfen Nen: 


von eriten Autoritäten und Fachleuten als vorzügli 
Bitte verlangen Sie unſeren neueſten . — le 


PreussischeRenten-Versicherungs-Anstalt 
een, zu Berlin, Kaiserhofstr. 2. Bosondeng 


I Ilermaun Lan, m empfiehlt 1 


2 a Aloys Kirchner, 
a 8 — — Auswahl. ; „Bis Ende 1900 ausgezahlte Versicherungsbeträge: d, Mill. Hk 


u Be Baker, 
a Ecke Allmodengasse und 
Tnornscher Weg. 


“Thfiren. fenster, Leisten. se 


Dreehslerwaaren. L adeneinr ichtungen, 


einfache Möbel und Massenurtikel. sämmtliche 
FPischlerarbeiten für Bauten, liefern komplet 


Lietz & Co. Holzindustrie, Zoppot bei Danzig. 


Westpr. Dampftischlerei u. Leisten- Fabrik. 


Kataloge u, Kostenanschläge gratis u. ranco, 
(1094 


Brodbänkengalſe 42. 
— edelſſer Aualtiät r Renten versicherung 
e be e Preßhefe täglich friſch zur Einkommenserhöhungu. Altersversorgung 
für Hieſige und Auswärtige zu den günſtigſten Bedingungen, J Fabrikpreis. Hauptniederlage n Kapital versicherung 
von Genferth, Breitgaſſe 109. für Aussteuer, Militärdienst und Studium. 
Vertreter: P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6, 
Th. Ueberson, Amtsgerichtsrath a. D. in Zeppat. 
(28? 


RETTET TE AnrSielfung von Trunk 
Haus- und Grundbejiker-Berein Mengen Bene tn 


von Langfuhr und Umgegend. radikalen Beſeitigung, mit auch 
orwi a i Dp 


—S—— 
Paul Zander, Zander aha oe” e g bebe u denk. Bien urge e ff: 8 5 


Bentist. Legehühatt häufer und gut gelegene Baupläte, ferner 
See 
SCHWANCK.,; 


Charlottenstrasse. - 


Goizmarnt 23. gte Stellen. 388, Base große Terreins zu induftriellen one 
Kinftl. Zähne, Pomben, ee f. Watte A. Kön 


en baflenb ahn Jin arbi = ! 
ſchmerzl. Zahnziehen. 4 0 männer 30 »uanaſubr, ecke 99. 


ade beten 


